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Le. Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man
uns: Der Artikel der Weſtminſter Gazette“, des
offigziöſen Organs der engliſchen Regierung, in dem
dieſe den Wunſch ausdrückt, doch einmal genauer zu
wiſſen, was eigentlich die Friedensbedingungen des
Herrn v. Bethmann ſeien, hat in politiſchen Kreiſen
einiges Aufſehen erregt
Als jener Artikel in London geſchrieben wurde, da
war der engliſchen Regierung zweifellos bereits be
kannt, wie Herr Wilſon und ein Miniſterium die
deutſche Antwortnote aufgenommen hatten. Man

war ſich klar darüber, daß die Hoffnung, die man auf
einen veutſch amerikaniſchen Zwiſt geſtellt hatte, ge

4 De Du e JHeſſen. an hatte ßentweder der Notenwechſel zu einer Demütigung
Deutſchlands, zu einem vollen Verzicht auf den U
Bootskrieg, oder aber zum Konflikt zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten führen werde,
wodurch den Ententemächten nicht nur die reichen fi

nanziellen Mittel der Vereinigten Staaten, ſondern
auch die Waffenlieferungen der amerikaniſchen Staats
werke und Arxſenale zugute kommen würden. Daß
die deutſche Tonnage in den Häfen der Vereinigten
Staaten ebenſo wie in denen der Neutralen dann
den Feinden Deutſchlands zu Gebote ſtehen würde,
war eine weikere Hoffnung Englands

Dieſe Hoffnungen ſind nun dahin. Jm Gegenteil
muß England jetzt befürchten, daß Amerika mit grö-
ßerer Energie als vordem auf die Erledigung ſeiner
Beſchwerden England gegenüber drängen wird. Da
mit aber ſchwinden die Hoffnungen unſerer Feinde,
uns wirtſchaftlich mürbe zu machen, uns auszuhun
gern. Sie waren ohnehin angeſichts des glänzenden
Saatenſtandes, der reichen Obſtbaumblüte, der gün
ſtigen Witterungsverhältniſſe ſtark herabgegangen.
Und da die militäriſche Lage Englands am Tigris
und am Suezkanal ſich ſehr erheblich verſchlechtert
hat, ſo iſt es begreiflich, daß man in engliſchen Re
gierungskreiſen ſich nicht mehr abſolut abweiſend ver
hält gegenüber dem Gedanken, einmal über Friedens
verhandlungen zu ſprechen.

Gewiß wird es auf dieſem Gebiete noch himmel
weit auseinanderliegende Differenzen geben. Aber
der Artikel der Weſtminſter Gazette“ läßt doch den
Eindruck zu, daß man der Reichstagsrede des Kanz
lers, inſoweit ſie die Bereitwilligkeit zum Frieden
ausdrückte, nicht mehr rein ablehnend gegenüberſteht,
ſondern ſie gern auf ihren ſachlichen Jnhalt einmal
näher prüfen möchte.

Jn wirklich politiſch denkenden Kreiſen Englands
wird man ſich auch darüber klar werden müſſen, daß,
je länger der Krieg dauert, der Erfolg doch nur im
beſten Falle eine immer weitere gegenſeitige
Schwächung ſein könnte, unter der England um ſo
mehr leiden muß, je mehr es Menſchen unter den
Waffen hat, je weniger es aus dieſem Grunde Güter
produgieren kann, je mehr Kriegsmaterial es für ſich
und ſeine Bundesgenoſſen aus Amerika und Japan
beziehen muß. Daß Deutſchland wirtſchaftlich nicht
zu erſchöpfen iſt, daß weder ſeine Jnduſtrie, noch ſein
Handel zu vernichten ſind, was übrigens auch die
einmütige Auffaſſung der Budgetkommiſſion des
Reichstages in ihrer letzten Sitzung, wo man mit
einer ſo gewaltigen induſtriellen Tätigkeit alsbald

be ja durch Reuter in ich

nach dem Friedensſchluß rechnete, daß ſchwere Be
denken dagegen erhoben wurden, nach der Beendigung
des Krieges ſofort die Arbeit von Frauen und Ju
gendlichen auf das Maß wie vor dem Kriege zu be
ſchränken. Man wird bei der zu erwartenden
enormen Jnduſtrietätigkeit nach Friedensſchluß und
nach Rückkehr der heute im Felde Stehenden auf eine
ſtarke induſtrielle Mitarbeit von weiblichen und ju
gendlichen Arbeitern ſobald nicht verzichten können.

Beltkrie
Deutſchland und Amerika.

Die deutſche Regierung im Beſitz der amerikaniſchen

Antwort.

ren Hauptzügen bereits bekannt

gegeben iſt, traf erſt am Mittwoch morgen auf der
amerikaniſchen Botſchaft in Berlin ein. Sie wurde ſo
fort dechtffriert und der Botſchafter Gerard hat ſie am
Mittwoch nachmittag in einer mehr als einſtün
digen Unterredung dem Staatsſekretär von Jago w

überreicht ed Abdepeſchierung der Note an Deutſchland erließ
Staatsſekretär Lanſing eine Erklärung des Jn
halts, daß der größere Teil der Antwort Deutſchlands
Gegenſtänden gewidmet ſei, über die die Vereinigten
Staaten in keine Erörterung mit Deutſchland eintreten
könnten. Der weſentliche Jwmhalt der Antwort ſei,
daß Deutſchland der amerikaniſchen Vor
ſtellung nächgebe, und ſolange Deutſchland ſich nach
ſeinen Zuſicherungen richte, ſähen die Vereinigten Staaten
keinen Grund zu einem Streit, jedoch unſere Verluſte in
folge einer Verletzung der amerikaniſchen Rechbe durch
deutſche Anterſeebootskommandanten, die gemäß der
früheren Politik Deutſchlands handeln, ſind noch zu
regeln Während, fährt die Erklärung fort, unſere
Meinungsverſchiedenheiten mit Großbri
tannien nicht den Gegenſtand einer Erörterung mit Deutſchland bilden können,
ſoll feſtgeſtellt werden, daß wir in unſerem Vorgehen
gegenüber der britiſchen Regier u ſo handeln,
wie wir mit Rückſicht auf ausdrückliche Ver
tragsver pflichtungen zu handeln unzwei
felhaft verpflichtet ſind.Die „Times“ erfahren aus Waſhington: Die Anhänger
des e e les erklären e dieſer ſetzt be
ſt im mit ſein letztes Wort geſprochen habe und
daß, wenn die vereinbarten Bedingungen nicht eingehalten
würden, ein Bruch ganz automatiſch folgen
würde. Die Preſſe ſtimmt im allgemeinen mit dieſer
Auffaſſung überein.

Die „Neue Züricher Zeitung und die Züricher Poſt
begrüßen es in der Beſprechung der Antwort

des Konfliktes gufatmen werden. Die Zei
tung betont, daß ein Bruch das ſchwerſte Unglück für die
Neutralen und vielleicht auch für die Entenkeländer be
deutet hätte.

Vorbereitung einer amerikaniſchen Note an England.
Der „Züricher Tagesangeiger“ meldet in einem in

direkten Londoner Telegramm, daß Präſident Wilſon
eine Note an England in der Frage der
Blockade für
Kriegszwecken dienendes Material vorbereite.

x

Die Lage in Jrland.
Aus Rotterdam wird gemeldet Der durch die

Straßenkämpfe in Dublin verurſachte Scha
den an Material iſt viel größer, als urſprünglich
angenommen wurde. Nach einem Bericht des Chefs der

Dubliner nd wer ſind allein für 20 Millionen
äMark Ge

gegenſtänden und Waren belaufen
Tionen Mark.

ude zerſtört worden. Die Verluſte an Wert
ſich auf 15 Mil

merikas
lebhaft, daß die Neutralen über dieſe Lſung

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London Von den
letzten vier Auſſtändiſchen, die erſchoſſen wurden, gehörte
einer, Edmund Kent, zu den Unterzeichnern der Sinn
FeinProklamation, ſo daß jetzt fünf von den Anter
zeichnern hingerichtet ſind. Weiter wird be
richtet, daß Connolly ſo ſchwer verwundet iſt, daß
wenig Ausſicht auf ſeine Wiedergeneſung beſteht. Jm
ganzen wurden bis jetzt 12 Perſonen hingerichtet
67 zu Zuchthaus ſtrafe und zwei zu Zwangsarbeit
verurteilt. Zwei wurden freigeſprochen.

Hie Kämpfe n der Weſtront.

Jm „l'Oeuvre“ vom 2. Mai ſchreibt ein e
Z. „Der Krieg muß ſo lange fortgeſetzt wer
den, bis die deutſchen Heere vernichtet ſind oder wir in
Berlin ſtehen. Sonſt werden wir in zehn Jahren
einen neuen Krieg haben, und daran kann keiner ohne
Schaudern denken. Wenn wir unklug, feige, dumm genug
ſind, um zu verhandeln, wenn wir am Rhein ſind, werden

ch die deutſchen Siſenbahren, Bergwerte, Sieche die großen deutſchen Fabriken konfiszieren,
nicht die Hohenzollern gefangen ſetzen und nicht Deutſ
land in mehrere unſchädliche Republiken oder Königreiche
auflöſen können. Das Deutſche Reich wird das Deutſche
Reich bleiben. Das Deutſche Reich muß nieder
geworfen werden, damit Europa aufatmen kann. Wir
müſſen alſo nach Berlin marſchieren!“

Sewiß, aber nur als Gefangene, Herr Haupt
mann!

z

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es. SAuf dem linken Maasnfer hat der Feind die
ganze Nacht hindurch unſere Gräben auf der Höhe 304
beſchoſſen, ein gegen drei Uhr morgens angeſetzker deut
ſcher Angriff wurde vollſtändig abgewieſen. Auf dem
rechten Magasuſfer führten nächtliche Gegenangriffe
zur Vertreibung des Feindes aus einigen Teilen der erſten
Linie nordweſtlich der Farm Thiaumont, welche er noch
heſeht hielt. Heſtige Beſchießung unſerer Linien zwiſchen

vonaumont und Vaux und in den Abſchnitten von Eix
und Chatillon ſous-les-Cotes. Jn der Woevre-Ebene
e im Walde von Apremont, ebenſo im
Fechttal.

Auf dem linken Mags ufer war das Bombarde
ment weniger heftig. Jm Laufe des Tages verſuchte der
Feind einen Angriff auf einen Graben weſtlich der Höhe
304, der aber durch unſer Sperrfeuer glatt angehalten
wurde und ſich nicht entwickeln konnte. Auf dem rech
ten Ufer und in der Woevre zeitweilig ausſetzender
Kampf. Aus den letzten Berichten geht hervor, daß die
Deutſchen in der Nacht vom 8. zum A. Mai in der Ge
gend der Höhe 304 drei ſehr heftige Angriffe mit ſtarken
Kräften ausgeführt haben. Einer davon fand auf unſere
Stellungen bei der Höhe 287, ein anderer auf unſere
Gräben nordöſtlich der Höhe 304 und der letzte endlich
auf das Gehölz weſtlich dieſer Höhe ſtatt. Alle dieſe An
griffe brachen in unſerem Feuer zuſammen.

Um das Fort Vaux.
Am furchtbarſten und mörderiſchſten tobt der Kampf

gegenwärtig um das Fort Vaur, das von deutſchen
Geſchützen ſchweren Kalibers beſchoſſen wird. Aus einem
Artikel des Kriegsberichterſtatters Max Osborn in der
„Voſſiſchen Zeitung“ entnehmen wir folgende Schilderung
des deutſchen Feuers auf Fort Vauxr

Die Arbeit der Feuerſchlünde beginnt von neuem.
Jmmer wieder um und auf und in das Fort
Vaurx. Es zerrt und reißt an den Mauern, den Felds-
wänden, den Panzertürmen. Bald iſt das Fort von dicken

Rauchwülſten umlagert, bald iſt es völlig verſchwunden
er unter einer Nebeldecke. Bald iſt es, als züngelten ſchwarze

Lebensmittel und anders nicht
grangatenlager gekroffen
Stunden.

Jſt eine Munitionskammer, ein Hand
So geht es Stunden um

Faſt ohne Atemholen. Herrgott, wie muß den
Menſchen dort zumute ſein Und wie den Unſern in den
Unterſtänden, den Gräben, den Wegen, auf die der Fran
zoſe, aufs höchſte gereizt, ſein Vergeltungsfeuer richtet!
Der o raſt über die Kote Lorra ine Un
aufhörlich tobt es weiter. Schwere Kaliber in die
Feſte! Stunden um Stunden. Von allen Seitenher in den engbegrenzten Raum, auf die darin
zuſammengepferchken Soldaten. Die Franzoſen ſuchen ſich
mit verzweifelter Anſtrengung unſeres Angriffs, unſerer
Umklammerung vor Verdun zu erwehren.

Flammen auf.



Die deutſchen Erfolge während der letzten 48 Stunden
auf den hüken Mags ufer erſchärterken die
Zuverſicht in Paris, wogegen General Verraux im

Oeuvre“ anzukämpfen ſucht. Er ſchreibt:
„Ende April bekundete Paris einen übertriebenen Op

timismus, jetzt einen großen Peſſimismus; beides iſt ſchäd
lich. Unſere Frontlinie iſt nicht allzuſehr erſchüttert;
freilich bildet die Höhe 304 den letzten Eckpfeiler, der die
zweite Linie ſtützt. Jetzt rächen ſich wieder unſere
Fehler. Es iſt klar, daß die franzöſiſchen Unter
ſtände nicht bombenfeſt gegen die ſchweren
Geſchoſſe ſind, während die deutſchen Stellungen un
gleich beſſer angelegt werden.“

Truppenſchau in Marſeille.
Wie der „Corriere della Serg“ aus Marſeille meldet,

hat der Kommandant der 15. Region, General Coquet,
auf dem Platz der Präfektur über die in Marſeille ein
en engliſchen Kolonigaltruppen eine

ruppenſchau abgehalten. Es waren Freiwillige aus
Neuſeeland und Südafrika. Das Regiment der
letzteren hat an der Eroberung von DeutſchOſtafrika teil
genommen. Die Truppenſchau bot ein unvergleichliches
Schauſpiel dar. Die Truppen marſchierten durch die Stadt
in mitten der begeiſterten Bevölkerung, die ſie mit Blumen
überſchüttete.

Churchill hat als Major abgedankt.

„Daily Chronicle meldet, daß Churchill ſeine
militäriſche Laufbahn aufgeben und ſeine

parlamentariſchen und politiſchen Arbeiten wieder auf
nehmen wird. Er beabſichtigt, mit der liberalen und der
unioniſtiſchen Kriegspartei eng zuſammenzuarbeiten.
Bittere Wahrheiten eines Engländers über ſeine Regierung.

Jn der „Daily Mail“ ſchreibt Lovat Frater: Die
engliſche Regierung iſt der größte Fabri
kannt von Siegen, den man je in der Geſchichte ge
kannt hat. Wenn ſie im Kriege ſelbſt ebenſo kühn wäre
wie in ihren Erklärungen, ſo wäre der Kampf längſt vor
bei. Sie verſteht ſogar, e guszunutzen. Wir
haben, ſagte ſie, Acht Baba und die Höhen von Anagforta
allerdings nicht genommen, aber ſeht doch, wie wunder
voll wir uns aus dem Staube e haben. Die Re
gierung hat ſich der iriſchen Dinge wahrhaft gerühmt. Sie
ab zu, daß gegenüber den Sinn-Feinern ein kleiner
ehler gemacht worden e aber ſie verlangte Bewunde-

rung für die Energie ihrer Nation, nachdem die beſten
Stadtteile von Dublin in Trümmer geſchoſſen waren.
Jetzt verſucht ſie, die Nation zu überreden, daß ſie einenerſtaunlich geſchickten und Weleſnononden n getan habe,

als ſie den General Townshend in KutelAmara
einſchließen ließ. Aber tatſächlich war es die über
gabe der größten britiſchen Streitmacht,

die ſich je im Laufe der Geſchichte ergebenhat. Nun muß man dazu die Verluſte in der e
von Kteſiphon rechnen. Mit leichtſertigen Erklä
wir zwei mal die gr s ten Niederlagen von
S n. Türken erlitten haben, auf Gallipolt und am

igris
Per Krieg mit Italien

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

Nachdem der Feind ſchon geſtern einzelne Teile des
Görzer Brückenkopfes und der Hochfläche von
Dobe vrdo lebhafter beſchoſſen hatte, ſetzte er heute früh
mehrere Angriffe gegen San Martino an, die alle
abgewieſen wurden. Auch an der Kärnkner und Oſt
tiro ler Front kam es ſtellenweiſe zu einer erhöhten
Artillerietätigkeit.

Pom Nalkan- Kriegsſchauplatz
Die Serbentransporte.

Die „Times“ melden aus Athen: Die griechiſche
Regierung hat ihre Zuſtimmung zu dem Trans
port der ſerbiſchen Truppen durch den Kanal
von Korinth und den Kanal von Challis gegeben.

Der Salonikier deutſche Konſul freigelaſſen.
a Befehl des Miniſters des Auswärtigen iſt der

deutſche Konſul in Sagloniki und ſein Perſonal,
welche ſämtlich vor einigen Monaten nach Toulon gebracht
und in einem Fort interniert worden waren, an die
Schweizer Grenze geführt worden.

Griechiſche Einberufungen.
Der griechiſche Kriegsminiſter hat nach einer Meldung

Verordnungen erlaſſen, wodurch die teilweiſe Demobi
liſierun g der griechiſchen Armee a ußer Kraft ge
ſetzt wird. Die bereits beurlaubten Offiziere und Mann
ſchaften ſind wieder zu den x berufen worden.

Som Seeßrietze
Kein Erſatz für die „Tubantia“,

Niederländiſche Zeitungen bringen die Nachricht, dadie „Tubantia“ durch Abgabe nes deutſchen Schiffes
ungefähr gleichen Wertes erſetzt werden würde. Dieſe
Nachricht iſt anſcheinend dazu beſtimmt, in den Nieder
landen den Verdacht zu erwecken, daß deutſche Seeſtreit
kräfte trotz der gegenkeiligen Feſtſtellungen der deutſchen
Regierung die „Tubantig“ vernichtet hätten. Da die
„Tubantiag“ nicht durcheinen deutſchen Angriff
verloren gegangen iſt, kann auch der Erſatz durch
ein deutſches Schiff nicht in Frage kommen.

Der Untergang von „L. 7“.
Die engliſche Admiralität macht bekannt daß der e

pelin L. von den engliſchen Kriegsſchiffen „Galathea
und e ſchwer beſchädigt worden war aber
ein engliſches Tauchboot habe die Zerſtörung des Luft
ſchiffes vollendet, es vernichtet und ſieben Mit
glieder der Zeppelinbeſazung gufgenom-
men. Auf der Heimreiſe wurde das UBoot von einem
deutſchen Kreuzer leicht beſchädigt.

Der torpedierte „Cymric“ ein Munitionsſchiff.
Der „B. wird aus Amſterdam gemeldet: Der White

Star Dampfer „Eymrie“ iſt nach einer Meldung des

„Journal of Commerce“ von der engliſchen Regierung für
den Transport von Munition und anderem Kriegsmaterial
gemietet worden. Vor einiger Zeit wurde angeordnet,
daß die „Cymriec“ ſowie fünf andere Dampfer der Geſell
ſchaft, keine Paſſagiere und keine Fracht mehr an Bord
nehmen durften, ſondern lediglich Heeresaufträge für
Rechnung der engliſchen Regierung zu übernehmen habe.

Reuter meldet, daß fünf Mitglieder der Beſatzung
des „Cymric“ durch die Exploſion des Torpedos getötet
wurden. (Laut Meldung des holländiſche Dampfers
hereern die ganze Beſatzung der „Cymric
gere

Schiffsverluſte der White-Star-Linie.
Engliſche Blätter bemerken anläßlich des Untergangesdes WhiteStar Dampfers „Cymric“, daß die White en

Geſellſchaft damit in dieſem Krieg ihr drittes Schiff
verliere. Erſt die Arabic“, die am 17. Auguſt tor
pediert wurde, und dann der bewaffnete Hilfſskreuzer
„Ozeganic“, der im September 1914 an der ſchottiſchen
Küſte ſcheiterte.

x

r eDer kürkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Kaukaſusfront machten wir in örtbichen
Kämpfen, die ſich auf dem rechten Flügel und im Zentrum
abſpielten, eine Anzahl Gefangene und Beute. Jm
Zentrum wurde der Angriff einer feindlichen Kom
pagnie mit für ſie großen Verluſten zurückge
ſchlagen. Jn olge eines überraſchenden Angriffs den
wir im Abſchnikt von Kirvag ungefähr 40 Kilometer
nordweſtlich Nouche guf eine feindliche Abteilung unter
nahmen, wurde der Feind in Richtung Kirvag zurück
geworfen und verlor dabei an 50 Mann und ließ auch
einige Beute in unſeren Händen. Jm Zentrum mußte
eine Streitmacht von zwei Kompagnien, die auf den
Abhängen des Berges Bathli (5 Kilometer nordöſtlich des
Berges Kope) bemerkt worden war, den Rückzug an
treten, nachdem ſie ſchwere Verluſte erlitten hatte.
Wir machten hier eine Anzahl Gefangene.

Als Vergeltungsmäßregel gegenüber der
ruſſiſchen Flotte, die offene Städte und Dörfer an der
angtoliſchen Küſte beſchießt und harmloſe Segler und
Fiſcherboote zerſtört, vernichtete der Kreuzer „Mi
di lIIi zwiſchen Sebaſtopol und Eupatoriag ein Schiff
hen Tonnen und eine Anzahl von Segel
ſchiffen.Zwei unſerer Flugzeuge warfen mit Erfolg am
25. April morgens Bomben auf das Lager, das Aus
beſſerungsdock und feindliche Petroleumlager von Port
Sa i d und kehrten dann unbeſchädigt zurück.

Zum Fall von KutelAmara
Laut der „Köln. Ztg.“ ſchreibt der Moskauer a Ruß

koje Slovo“ zu dem Fall von e
erſten ernſtha ſten Mißerfolg, der morglüſch keine geringere Bedeutung hat als der

Rückzug von Gallipoli. Es wäre vergebliche Selbſt
täuſchung, ſich die Bedeutung zu verhehlen, welche die
Kapitulgtion Townshends guf den Fortgang der militä
riſchen Operationen hoben kann.

Türkenſieg über die Ruſſen.
„Polttikat Hirado“ berichtet auf Umwegen aus Peters

burg: Nach Nachrichten des Generalſtabes der Hrient
armee haben in der Richtung auf Bagdad zwi ſchen
türkiſchen und ruſſiſchen Truppen neue
Kämpfe begonnen, wobei es den Türken bisher gelang,
die Ruſſen zurückzuwerfen.

Politische Cebersicht
Nordamerika. Zur Sicherung der nordameri-

kaniſchen Grenze gegen weitere überfälle
Aus Mexiko hat Präſident Wilſon Truppen aus den
Staaten Texas, Arißonag und Neu Mexiko einberufen.
Dieſe bilden mit zwei weiteren Regimentern regulärer
Truppen, die bereits unterwegs ſind, eine Streitmacht von
7900 Mann. Kriegsſekretär Baker erklärte, daß dieſe
Einberufung erfolgk ſei, um die Grenzen vor weiteren
überfällen zu ſchützen
Spanien. Einer Meldung aus Valladolid zufolge iſt
in einer Verſammlung der Bahnan geſtellten der
Nordbahnen ein friedlicher Generalſtreitk
beſchloſſen worden. Die Eiſenbahner von ganz Spanien

billigten den Beſchluß Die Regierung traf Vorkehrungen,
Unruhen zu verhindern und den Verkehr aufrechtzuerhalten.

China. Das Amſterdamer „Handelsblad meldet aus
London: Der „Morning Poſt wird aus Tientſin berichtet,
daß die Lage in Schanghai ernſt werde. Die Re
bellen hätten n e re wird gemeldet,
daß ſich in Tſtnanfu viele Bombenexploſionen ereignet
häkten. In einem anderen Berichte wird behauptet, daß
ein japaniſcher Zug bei Weihſien beſchoſſen worden ſei.
Nach e e Berichten aus Tſchungking hat
Tſchengka, die Hauptſtadt der Provinz Szetſchuan, die Un
abhängigkeit ohne formelle Erklärung angenommen.

Deutschland.
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch den Be

ſuch des bayeriſchen
Grafen Hertling zu einer Ausſprache über allgemeine
Fragen, wie ſie von Zeit zu Zeit zwiſchen dem Kanzler
und den leitenden Miniſtern der größeren Bundesſtaaten
ſtattzufinden pflegt. Es iſt falſch, den Beſuch des Grafen
von Hertling in Berlin mit Perſonalveränderungen inner
halb der e e oder mit ſpeziellen Organiſations
fragen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelverſorgung in
Verbindung zu bringen. Dabei wird bemerkt, daß in der

Tat eine Verbeſſerung und Vereinheit-Dichung des Verwaltungsappargates im
Werk iſt, dem die Ausführung der Bundesratsverord
nung obliegt. Die Errichtung einer den Bundesrat aus
ſcheidenden „Lebenesmitteldiktatur“, wie ſie ein
e ankündigt, iſt ſelbſtverſtändlich nicht ge
plant,Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
2. Mat d. J. tritt die am 23. April 1916 durch Vermitte
lung der ſchweigeriſchen Regierung von der italieniſchenegierung gekündigte Abereinkunft zwiſchen Deutſch

Die britiſchen h in Vorderaſien erlitten einen erklärt, d

land und Jtalien betr. den Schutz an Werken der
See und Kunſt und an Photographien ſofort außer

raft.
Den Entwurf eines Geſetzes zur Anderung des

Vereinsgeſetzes nennt Abg. Weinhauſen in der „Hilfe“ „eine
erfüllte Regierungszuſage“. Er ſtellt den „weit gezogenen
Geltungsbereich der Vorlage feſt und hält es für verſtändlich,
„daß die Nächſtbeteiligten, die Gewerkſchaften und Berufsver
eine aller Art, im Großen ganzen beſriedigt von der Vorlage
ſind.“ Auch die land wirtſchaftlichen Arbeiter und die Staats
und Gemeindearbeit r könnten nach Weinhauſen zufrieden
ſein, denn ſie ſeien zweifellos in den Geſetzentwurf mit einbe
griffen. Aber man werde vielleicht bei der Beratung der Novelle
ihre Sonderwünſche auch noch in irgend einer Weiſe berückſich
tigen. Fraglich ſei es, ob es gelingen werde, gegenüber dem
ernſten Widerſpruch der Regierung die Beſeitigung des Sprachen
paragraphen nachträglich noch in die Vorlage hineinzuvringen.
Die Erfüllung der 3uſage der Regierung, gie allerdings lange
auf ſich warten ließ, bedeutet, daß die unſozialen Mächte erfolg
los gegen die Vorlage Sturm gelaufen hatten. Das e erfreu
lich und verdiene als gutes Vorzeichen für die verſprochene Neu

orientierung der inneren Politik unterſtrichen zu werden „Die
Neuorientierung wird dem neuzeitlichen Jortſchrittsgeiſt gerecht
werden, den der Krieg ſo ſtark hat werden laſſen. Auch wer
das als eine Selbſtverſtändlichkeit anſieht, wird Genugtuung
über dieſe erſte gute Probe aufs Exempel empfinden. Den
Kleingläubigen und Mißtrauiſchen aber darf die Novelle eine
Ermutigung bedeuten, daß nach dem furchtbaren Kriege im
neuen, ſiegreichen Deutſchland auch ein neuer fortſchrittsfroher
Geiſt vorherrſchen wird.

Der Vorſtand des Deutſchen Landarbeiterverbandes
weiſt in einer Eingabe an den Reichskanzler darauf
hin, daß ſchon jetzt für ländliche Arbeiter in einzelnen
Bundesſtaaten Ausnahmegeſetze beſtehen es müſſe gegen
die Einführung weiterer Ausnahmegeſetze für die deutſche
Landarbeiterſchaft proteſtiert werden. Weiter wird das Be
därfnis einer Jntereſſenvertretung der ländlichen Arbeiterſchaft
durch eine ſelbſtändige gewerkſchaftliche Organiſation betont.
Zum Schluß wird geſagt. Aus den vorgenannten Gründen
bitten wir Ew. Exgzellenz ergebenſt, allen Vorſchlägen, die auf
eine Verſchlechterung des Vereinigungsrechts der ländlichen
Arbeiterſchaft hinauslaufen, entſchieden entgegenzutreten. Eine
tatſächliche Störung des Burgfriedens würde es bedeuten, wenn
man für die ländliche Arbeiterſchaft, für die wahrlich ſchon genug
Ausnahmegeſetze beſtehen, noch weitere ſchaffen würde.

Abg. Bernſtein von ſeinen Wählern getadelt. Wie
dem Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, ſprach der ſozial
demokratiſche Abg. Bernſtein am Montag in einer Ver
ſammlung des Breslauer ſozialdemokratiſchen Vereins über
die Gründe, die ihn bei der Ablehnung der Kriegskredite ge
leitet haben. Es gelang ihm jedoch nicht, ſeine Wähler zu
überzeugen. Nach längerer Debatte wurde eine Zuſtim
mungsreſolution für Bernſtein abgelehnt, dagegen
eine Reſolution angenommen, an deren Schluß es heißt: „Die
Verſammlung bedauert auf das lebhafteſte, daß
ſich auch der Abgeordnete für Breslau unter den
Abgeordneten vom 24. März 1916 befindet, ſie kann

Den Ter gutheißen.2 ete. B 33 in mar da. h

Parteigenoſſen vertritt.“ S eDas Jnternationale ſozialiſtiſche Bureau im Haag
teilt dem „Temps“ zufolge mit, daß im Haag am 26. Juni eine
parlamentariſche Konferenz von Abgeordneten der ſozialiſtiſchen
und der Arbeiterparteien in den neutralen Staaten ſtatt
finden wird.

Die Königsberger Gewerkſchaftsvorſtände haben
gegen die Königsberger ſozialdemokratiſche Parteiorgan i
ſation Stellung genommen. Wieerinnerlich, hatte die General
verlammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins zu Königsberg
in Preußen dem Vertreter des Wahlkreiſes, dem Abg. Haaſe,
ein Vertrauensvotum erteilt und das Hineintragen der Partei
ſtreitigkeiten in die gewerkſchaftlichen Organiſationen bedauert,
weil dieſe zu ihrer Entſcheidung nicht berufen ſeien. Dagegen
haben nun die Kögigsberger Gewerkſchaftsvorſtände mit 56
gegen 14 Stimmen bei zwei Enthaltungen eine Reſolution an
genommen, in der die gegen die Gewerkſchaften erhobenen Be
ſchuldigungen für unrichtig und unzutreffend erklärt werden.
Die theoretiſche Aufklärung über politiſche Zeit und Streit
fragen ſei niemals ausſchlietzliches Recht der Parteiorganiſationen
geweſen und dürfe es auch in Zukunft nicht ſein.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Mai.) Der

Reichstag überwies in ſeiner heutigen Sitzung die Vor
lage über die Feſtſtellung von Kriegsſchäden im
Reichsgebiet an einen beſonderen Ausſchuß, nachdem in
der Debatte noch der Abg. Ha gaſe der Vertreter Königs
bergs, und der Elſäſſer Haegy eine Reihe von Spegzial
wünſchen ihrer Wahlkreiſe vorgetragen hatten. Dann
wurde die erſte Leſung der Novelle zum Vereins
Minin in Angriff genommen. Die Vorlage wurde vom

iniſterialdirektor Dr. Lewald eingehend begründet.
Gegenüber vielfachen Mißverſtändniſſen, die in der Offent
lichkeit aufgetaucht n ſtellte er ausdrücklich feſt, daß
das Reichsvereinsgeſetz unterſchiedslos allen Reichsange
n (alſo guch den Landarbeitern und Staatsarbeitern)
as Recht gibt, ſich zu Vereinen zuſammenzuſchließen.

Dr. Lewald beſprach dann den Widerſpruch, der ſich
wiſchen dem Willen des Geſetzgebers und der Rechtpue ung herausgebildet hat. Während Regierung und

Reichstag ganz ausdrücklich bei Verabſchiedung des Reichs
e e die Gewerkſchaften nicht als politiſche Ver
eine angeſehen haben, hat das e Oberverwaltungs
r in mehreren Entſcheidungen den entgegengeſetzten

tandpunkt vertreten. Die Vorlage will dieſen Wider
ſpruch beſeitigen, weiter aber auch nichts, denn Dr. Le
wald erklärte im Namen der Reichsregierung, daß alle
weitergehenden Forderungen as Zuſtandekommen der Vorlage gefährden. Dieſebeſtimmte d et einerſeits und die Notwendigkeit
einer möglichſt ſchnellen Verabſchiedung der Vorlage an

dererſeits veranlaßte auch die bis jetzt zum Wort gekom
menen Redner der Parteien, ſich auf den gleichen Boden
zu ſtellen, wenn ſie auch nur ungern auf die Erfüllung
weitergehender Wünſche verzichteten. Das Zenkrum ſchickte
als Redner einen führenden Mann aus der chriſtlichen
Arbeiterbewegung, den Abg. Becker Arnsberg, vor, die
Sozialdemokraten den Vorſitzenden der Generalkommiſſton
der Freien Gewerkſchaften, Abg. Leg en. Für die Fort
er n Volkspartei ſprach Dr. Müller Meiningen,
er ſeiner Genugtunng über den politiſchen Fortſchritt

Ausdruck gab, den die Vorlage Teherns darſtellt, der
aber das Hauptgewicht auf eine weit

hler, ins beſondere nicht der Breslauer

erzige Ausführung



des Geſetzes legte. Die Vorlage ſei der wohlverdiente
Dank des Reiches für die glänzenden Leiſtungen der deut
ſchen Gewerkſchaften in der Kriegszeit. Am Donnerstag
geht die Debatte weiter. Vorher wird ſich der Reichstag
mit dem Fall Liebknecht beſchäftigen.

K. über die Beſteuerung der Kriegsgewinne im Aus
land iſt dem Reichstag weiteres Material zugegangen, das
die öſterreichiſchen Vorſchriften enthält.

K. Der Geſchäſtsordnungsausſchuß des Reichstags
lehnte am Mittwoch die ſchleunigen Anträge der
k. den Fraktion und der ſozialemokratiſchen Arbeits gemeinſchaft auf Ausſetzung
des Verfahrens gegen den Abgeordneten
Dr. Liebknecht und Aufhebung der über ihn ver
hängten Haft gegen die beiden ſozialdemokratiſchen
und die eine polniſche Stimme ab.

A Aus dem Abgeordnetenhauſe. Jn der Beſprechung,
die der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am
Mittwoch mit den Vorſitzenden der Parteien hatte, hat
man ſich dahin geeinigt, daß die Plenarberatungen des
Abgeordnetenhauſes am 30. Mai wieder aufgenommen
und, wenn irgend möglich, vor e See zu Ende geführt
werden ſollen. Die Frage der ätzungsämter und
Stadtſchaften wird bis zum nächſten Herbſt vertagt wer
den, und zwar auf Wunſch der Regierung, die noch be
ſtimmte Erhebungen und Verhandlungen in der ſehr
ſchwierigen Angelegenheit vorzunehmen für nötig hält.
An Beratungsſkoff bleibt danach im weſentlichen nur die
Steuernovelle übrig. Außerdem ſoll noch ein Lotterie
vertrag mit Bayern vorgelegt werden, der indeſſen ſehr
wenig Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Vorbereitet wird,
wie wir hören, ein Antrag der Parteien, der dahingeht,
die Regierung in der verſtärkten Staatshaushaltskom-
miſſion zu Erklärungen darüber aufzuſordern, welche
Maßregeln ſie getroffen hat, um eine gerechte und zweck
mäßige Verteilung der Lebensmittel ſicher zu ſtellen, und
welche weiteren Maßregeln ſie in der gleichen Richtung
zu treffen gedenkt. Für dieſe Beratungen würden in der
Kommiſſion zwei bis drei Tage genügen, und es könnte
nachher in der Vollverſammlung ein mündlicher Bericht
darüber erſtattet werden. Ob ſich dieſer Plan durchführen
laſſen wird, hängt freilich von der Stellungnahme des
Herrenhauſes zur Steuernovelle ab es kommt darauf an,
ob das Herrenhaus gewillt iſt, dieſe Novelle, die ihm am
31. Mai bereits zugehen könnte, in der kurzen Zwiſchen
zeit, die dann noch bis Pfingſten bliebe, zu erledigen
Glaubt das Herrenhaus für dieſe Arbeiten einen längeren
Zeitraum in Anſpruch nehmen z müſſen, ſo würde eine
Erledigung der Arbeiten des Landtages vor Pfingſten
nicht mehr möglich ſein.

Eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Abg. Dr.
Herzfeld iſt wie folgt eingegangen: Auf dem Bankett der
Jungtürken zu Ehren der deutſchen Parlamentarier in
Konſtantinopel Ende April d. J. hat der türkiſche Miniſter
des Außern Halil Bei bekannt gegeben, daß Deutſch
land und Oſterreich mit der Türkei ſeit vier

Monaten überein Bündnis zu gleichen Rechten
und von langer Dauer auf der Grundlage gegenſeitigen

handelt, daß vis auf einige Eingelfragen ein endanltiges
Einverſtändnis erreicht ſei und die Ratifikation dieſes
Vertrages durch die Souveräne binnen kurzem bevorſtehe.
An den Herrn Reichskanzler wird die Anfrage gerichtet,
welchen Jnhalt dieſer Vertrag hat und ob er
dem Reichstag vor der Ratifigierung zur Kenntnis ge
geben wird

Provinz und Amgegend.

der allein den endgültigen Sieg verbürgt.
s ſ. den der Bund unſerem deutſchen

e Wenn genötigt, einen P

die eingelegte Berufung der Amtsanwaltſchaft

Bad Harzburg, 10. Mai. Der im Jahre 1900 ver
ſtorbene Rentier Karl Löhr von hier hatte der Stadt
Bad Harzburg eine Stiftung von 30000 Mark ver
macht, die drei Jahre nach dem Tode ſeiner Frau von den
Nacherben ausgezahlt werden ſollte. Der Teſtamentsvoll
ſtrecher hat jetzt die Stiftung ausgezahlt.

Halberſtadt, 10. Mat. Bei einem Konditor hatte
am 18. April ein Reiſender, der angeblich von einer be
kannten Altenburger Firma kam, rumäntſches Roggen
und Kartoffelmehl angeboten. Der Konditor beſtellte für
200 Mark Mehl und leiſtete auch die geforderte An
zahlung von 50 Mark. Als das Mehl aber von
Woche zu Woche nicht eintraf, ſchrieb er jetzt an die Firma
wo er erfahren mußte, daß er einem Schwindler in
die Hände gefallen war, denn die Firma wußte von einer
derartigen Beſtellung überhaupt nichts. Vor dem Schwind
ler ſei gewarnt!

Etlenburg, 10. Mai. Der für eine Offenbacher Ma
ſchinenfabrik auf einem hieſigen Fabrikneubau beſchäftigte
Monteur Mor lock hat ſich geſtern in der Mittagsſtunde
in dem Ankleideraum der Fabrik mit einem Revolver in
die rechte Schläfe ge ſchoſſen er war ſofort tot. Der
Lebensmüde, der verheiratet und Famtlienvater iſt, hat
ſich anſcheinend in Geldverlegenheiten beſunden, denn er
hat bei ſeinen Mitarbeitern Schulden hinterlaſſen.

Pößneck, 10. Mai. Einem Liebesgabenmar-
der wurde hier das ſchändliche Handwerk gelegt. Seit
einiger Zeit war das Verſchwinden von Feldpoſtpaketen
beim hieſigen Poſtamt gemeldet worden. Der Dieb konnte
nur ein Landbriefträger ſein, dem die Pakete zur
Beſtellung übergeben worden waren. Der Verdacht fiel
auf einen aus Zabern unlängſt hierher verſetzten, mehr
als 30 Jahre im Dienſt ſtehenden Landbrieſfträger. Bei
einer körperlichen Unterſuchung wurden zwei eben ge
ſtohlene Würſte bei ihm vorgefunden. Darauf geſtand
haf ungetreue Beamte ſeine Schuld ein und wurde ver
haftet.

Pieſteritz, 10. Mai. Kaum iſt die Badezeit eröffnet,
ſo iſt auch ſchon wieder ein Anglücksfall zu verzeichnen.
Der 18 jährige Arbeiter Kleinſchmager badete an
nichterlaubter Stelle in der Elbe und ertrank dabei
am Sonntag mittag

F. Gotha, 10. Mai.

der

Die fertigen Waren waren für Delikateſſen
von der Staatsanwaltſchaft ne

in

auch iſt dem Jn

Plauen i. Vogtl., 10. Mai. Jn Unterſachſenberg im
oberen Vogtlande hat am Dienstag e die 13 jährige
Tochter des Jnſtrumentenmachers Adolf Richter beim
Spielen mit einer Taſchenpiſtole ihre Mutter er
ſchoſſen. Die Frau hatte ſich nach dem Mittageſſen
auf kurze Zeit zur Ruhe gelegt. Währenddeſſen ſpielte
das Kind mit einer auf dem Fenſterbrett liegenden ge
ladenen Piſtole, wobei ſich die Waffe plötzlich entlud nd
die Kugel der ſchlafenden Mutter in den Hals drang.

Gerichtsver handlungen
I. Halle, 9. Mat. (Strafkammer.) In Schkeuditz lag

eine Gärtneret verödet da, weil der Beſitzer im Felde ge
fallen war. Die Kinder tummelten ſich auf dem Grund
ſtück umher und keiner wehrte ihnen. Eines Tages kam
der 16 jährige Schmidt mit zwei 13 jährigen Schul
knaben auch auf das Grundſtück. Bei ihrem Umher
ſtreifen entdeckten ſie einige Röhren, die ſie W Blech
hielten. Sch., deſſen Vater Althändler in der Nähe von
Schkeuditz iſt, erkannte dann, daß es ſich um bleierne
Röhren handelt. Die Knaben warfen dann die Röhren
über die Gartenmauer und verſcharrten ſie vorläufig in
der Nähe im Sande. Am nächſten Tage holte Sch. einen
Wagen und lud die Röhren auf. Man fand dann noch
eine kupferne Röhre im Garten, die man mitnahm. Alles
wurde dann bei einem Schkeuditzer Althändler verkauft,
dem Sch. vorgab, die Sachen ſtammten von ſeinem Herrn,
der gleichfalls Gärtner iſt. Man könne ſie nicht ge
brauchen. Alle drei mußten ſich vor dem Schöffengericht
in Schkeuditz verantworten und wurden wegen mangeln-
der Einſicht freigeſprochen. Sch. iſt ein außerordentlich
beſchränkter Menſch, der die Ahr nicht kennt und der in
der Dorfſchule nur die unterſte Stufe exreichte. Die an
deren Knaben ſeien durch den älteren Sch. zur Tat ver
führt worden und hätten ſich nichts dabei t e

in kamdie Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung vor die
Straſkammer. Es entrollte ſich im weſentlichen dasſelbe
Bild. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten Sch. für
e und beantragte i ihn als den Haupt
äter einen Monat Gefängnis. Die beiden anderen könnten

mit einem Verweis davon kommen. Die Verteidiger
führten aus, daß es wohl bei dem Freiſpruch bleiben
müſſe, denn Sch. ſei ſo beſchränkt Zum mindeſtens könne
doch nicht auf einen Monat Gefängnis erkannt werden.
Der Schkeuditzer Amtsanwalt habe nur eine Woche be
antragt gehabt. Das Gericht hob das Urteil der Vorder
gerichks auf und verurteilte Sch. zu einer Woche Gefäng
nis, die beiden anderen, Welfer und Klebzig, zu
einem Verweis.

I Halle, 9. Mai. Auf dem Bahnhof Halle hatten
öfters Poſtboten in Aniform den durchreiſenden Urlaubern
Telegramme abgenommen und das Geld zur Aufgabe
empfangen. Die Telegramme wurden in einer großen
Zahl von Fällen nicht aufgeliefert. Die Soldaten be
ſchwerten ſich ſehr häufig, daß die frohe Votſchaſt ihrer
Ankunft ihre Lieben nicht erreicht habe. Endlich gelanes, einen jener ſchamloſen Burſchen zu faſſen. Er hakte ſich

jetzt wegen e e vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Er ſcheint von den anderen auf dieſe be
queme Art des Geldverdienens aufmerkſam gemacht wor

n ſein. Der als Zeuge geladene
mit, daß man jetzt noch einen dieſer Leute feſtgeſtellt habe,

e e c S liner irre vauft i Jh nd das Schlathten verboten Berliner Firma kaufte von einem a

Ermittelungen angeſtellt, die

herrn vor einigen

oſtinſpektor teilte J

der ſogar das Rote Kreuz Abzeichen zu dieſem häßlichen
Zweck mißbrauchte. Das Gericht berückſichtigte die große
Jugend des Bürſchen, empfahl ihn zur bedingten Be
gnädigung und verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis

Der Berliner Frauenmord vor dem Schwurgericht.
Berlin, 9. Mai. Geſtern vormittag begann vor dem

Schwurgericht des Landgerichts J zu Berlin der Prozeß
gegen die Friſeuſe Johanna All mann und die Ar
beiterin Anna Sonnenberg wegen Mordes Die
beiden Angeklagten werden beſchuldigt 1. Am 16. März
1916 gemeinſchaftlich die Martha Franke mit Vor
ſah und überlegung getötet und ihr ein Portemonnaie
und einen Bund Schlüſſel geſtohlen zu haben. 2. Jn der
Nacht vom 16. zum 17. März zum Nachlaſſe der Franzke
gehörende Kleidungs und Wäſcheſtücke und eine Uhr den
Erbberechtigten in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
wegenommen zu haben. Die Friſeuſe Johanna AlI-
mann und die Arbeiterin Anna Sonnenberg wur
den von den Geſchworenen des Mordes, ſowie des
ſchweren Raubes und des Diebſtahls, begangen arm
16. März an der Martha Franzke, ſchuldig ge
fprochen. Beide Angeklagken wurden zum Tode
verurteilt Gegen die Ullmann wurde ferner auf
zwei Jahre Zuchthaus und gegen die Sonnenberg auf ein
Jahr Gefängnis erkannt

Vermischtes
Zum Jahrestage der Einnahme von Liban fand

Sonntag in Libau vor dem Kurhauſe bei herrlichem Früh-
lingswekter die Einweihung eines Gedenkſteins zur
Erinnerung an die Einnahme von Libau ſtatt. An die
Feier ſchloß ſich eine Parade der Garniſon. Abordnungen
der ſeinerzeit an der Einnahme von Libau beteiligt ge
weſenen Truppen waren von der Front erſchienen

Auffindung abgetriebener franzöſiſcher Feſſelballone.
Von den im Heeresbericht unſerer Oberſten Heeresleitun
erwähnten abgetriebenen franzöſiſchen Feſſelballonen ſin
Zwei in der Gegend von Hannover niedergegangen.
Bei Hoheneggelſen mußte ein mit drei Jnſaſſen veſeßter

allon niedergehen. Bei Salzdethfurt ging der Ballon
ſo tief, daß er die Telephondrähte ſtreifte. Die Jnſaſſen,
anſcheinend franzöſiſche Offiziere, ſprangen bei der Lan
dung aus der Gondel und konnten bis jetzt nicht gefaßt
werden. Ein anderer Feſſelballon wurde bei Gleidingen
geborgen und die im Korb befinlichen Apparate der Gar
niſon in Braunſchweig überſandt.

Kriegsfürſorge. Kommerzienrat Friedrich Soen
wecken in Bonſ hat den Betrag zur Unterſtützung der
Familien der im Felde ſtehenden Angeſtellten und Ar
beiter der Firma F. Soennecken von 50 000 auf 100 000
Mark erhöht.

Schweres Unglück auf einer Hütte. Aus Eſſen wird
gemeldet Auf der e e e bei Oberhauſen ſprang ein mit flüſſigem Eiſen gefüllter Keſſel
auseinander. Fünf Arbeiter wurden ködlich verleßt, einer
ſofort getötet.

Am 23 500 Mark beſchwindelt. e
lichen Fr. Reuteraus Ratzeburg 15 000 Kilogramm Gu ſaſch in Doſen zum

Preiſe von 35 250 Mark. Die Ware ſollke, wie die „Al
tonger Nachr ſchreiben, nach Berlin geliefert werden.
Als Sicherheit hinterlegte der Käufer bei einer Bank
23 500 Mark, die R. gegen Einlieſerung des Dupſikat
Frachtbriefes Erheben konnte, während die Reſtſumme nach
Eingang der Ware in Berlin bezahlt werden ſollte. Zwer
Tage darauf hat Reuter unter Vorlage eines bahnamtlich
beglaubigten DuplikatFrachtbriefes die 23 500 Mark er
hoben Als die Sendung nicht in Berlin eintraf, wurden

tn ergaben, daß der Frachtbriefgefälſcht war. Es iſt nur eine Kiſte mit 60 Kilogramm
Gulaſch aufgegeben worden, während der Vermerk „Zwei
Waggons ntt 15 000 Kilogramm Gulaſch“ von dem
Schwindler auf den Frachtbrief geſetzt worden iſt.

Die Mainzer Roſenbraut. Die aus dem Mittelalter
herübergenommene Sitte, eine jungfräuliche Tochter hoch
betagter Eltern alljährlich zur Roſenbraut zu erwählen,
iſt auch während der Kriegszeit in Mainz geübt worden
n dieſem Jahre ſiel die Wahl auf ein Frl. Barbara
Schätle, deren Vater bereits das 80. Lebensjahr erreicht
hat Und deren Mutter 72 Jahre zählt. Die Roſenbraut,
die im 28. Lebensjahre ſteht, wurde im Galawagen von
ihrer Wohnung abgeholt und in das Haus des Ober
bürgermeiſters geleitet, wo unter Beteiligung hochſtehender
Perſönlichkeiten der Stadt und Kirche die ſtatutenmäßigen
Feſtlichkeiten ſtattfanden.

Aus Anlaß des Heldentodes des Freiherrn Georg
von Saalfeld wird daran erinnert daß den jungen Frei-Jahren in München das Midgech i
traf, durch einen Straßenbahnunfall ein Bein zu verlieren
Der Prinzenſohn war gezwungen, ein künſtliches Bein zu
kragen, und war demzufolge eigentlich für den militäri-
ſchen Dienſt untauglich. Trotzdem ſetzte er es nach Kriegs-
ausbruch durch, bei der Fliegertruppe Dienſt un zu dürfen,
und ſo hat er jetzt in den ſchweren Luſtkämpfen ſeine
en und Begeiſterung mit dem Heldentode be
iegelt.

e

Guter Nat.
Wenn du, weil's fehlt dem Vieh an FutterNur Butterkarten kriegſt ſtatt Vitter, S

Wenn du entſagſt dem Fleiſchgenuß,
Nicht weil man will, nein, weil man muß,
Wenn du von dem gewohnten Bier
Dem Preis zulieb krinkſt zwei ſtatt vier,des die künft'ge Tabatſteuer
Schürt heimlich deines Grames Feuer,
Kurz, wenn die Zeit dich zwickt und zwackt,
So daß die Wut dich ſchließlich packt,
Dann ſchimpfe, lieber Freund, o ſchimpfe

Auf dieſes Daſeins Jammerſümpfe,
Auf jeden ſchimpf, den dein Verdacht
Für dieſe Nöte haftbar macht.
Entnimm dem „großen Brehin“ die Namen
Der wilden Tiere und der zahmen,
Amrahm damit ſein Konterſei.
Ach das tut gut, das Herz wird frei!
Und dann geh wieder in dein Joch,
Denn weiterzerren mußt du doch.

Gottlieb im Tag
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.



III
Verein ehemaliger Artilleriſten.

Für die Vereinsmitglieder und ihre FamilienangebörigenFreitag den 12. Mal d. Js. abends 8 Uhr in Rüllkes Gaſthaus

des Wachtmeiſters Blume über ſeine

Erlehniſſe beider chutz u. Pollzel
krappeinKumerunvon!909h. 194.

Eintritt frei. Gäſte können eingeführt werden.

Friſch eingetroffen
Brat-Schelftsch

a Pfund 65 und 70 Pig.,

Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 18. Mai 1916 kommt in den Materialanslnndiſher pect Meſnn
P.

an die Einwohner der Stadt Merſeburg unter folgenden Bedin vo f Wolf Rihwarkt.

Cinophon-
Theater Große Ritterstraße

Programm von Freitag bis Sonntag.

Seinbraunes Mädel
Spannendes Zigeunerdrama in 3 AkKten,

gespielt von ersten Künsetlern,

Der Vorſtand. gungen zum Verkauf:
s eLe Die Ausgabe erfolgt nur in halben oder in ganzen Pfunden. Ja hen gahnaßs

Mehr als 1 Pfund Speck darf an einen Haushalt nicht abgegeben

W werden. hat uoch gbengeherDer Verkaufspreis iſt auf 30 Mark für das Pfund feſtgeſetzt ar noch abiugeben
23

cKarDer Speck darf nur gegen Vorlegung des für den Bezitk der Carl Ee Ka dt.

Stadt Merſeburg gültigen Zuckerausweiſes abgegeben werden. li er iZu dieſem Zwecke iſt auf dem freien Raum auf der Vorder t er ere
ſeite des Ausweiſes unten rechts vom Verkäuſer das Gewicht der fluch boch, wi iedergeit
abgegebenen Menge Soeck mit Angabe ſeines Namens (Firm zu ſag er angeſertig

vermerken. s Herm Haar ſen. Markt
Haushaltungen, die noch Vorräte an Zock haben und aher tnicht im Beſitze eines Zuckerausweiſes ſind, können im Ratha s e

2 Treppen, Zimmer Nr 23 einen Ausweis zum Bezuge von Speck üghierhalten. EmaitlierieNee Fällen iſt die Menge des abgegebenen Speckes auſ zD der Nückſeite des Ausweiſes mit Namensangabe zu verm rken ſ9 et a9ch 90
Die Ausweiſe ſind am Freitag den 12. Bai 1916 im Rathaus

2 Zreppen, Fimmer r. 23 während der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr a troffe Beionvorm. von 3—6 Uhr nachm in Empfang zu nehmen. d r s e wo ſanvereFürst Seppl.
Lustspiel in 8 Akt. mit Kaiser Titein der Hauptrolle

Es iet eines der sehönsten und originelleten
Lustspiele, welche je gezeigt worden sind.

Merſeburg, den 9. Mat 1916.
Der Magiſtrat. Otto Bretschasider,

Eisenw -Hanalg, R Kittergtr.
e

Ort der Handlurg: Tir l
Macke dass werte Publikum besonders auf

dieses Programm anfmerksam.

Sonntags findetkeineJugendvorstellung statt.

Hilfe
ür kriegsgeſangene Deutſche

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Noch immer fehlt die Aufklärung über das Schickſal vieler

Deutſcher, die, ſei es als Zivilperſonen von unſeren Feinden feſtge
halten oder verſchleppt, ſei es als Soldaten gefangen worden ſind.
Zahlreiche Familien unſeres Volkes, darunter auch ſo manche unſerer
Stadt und unſeres Kreiſes bangen um ihre Lieben. Um hier helfend
einzugreifen, iſt die Hilfe ſür kriegsgefangene Dentſche“ begründet
worden. Auch in Merſeburg hat ſich eine Ortsgruppe gebildet, die
die Nachforſchung nach Vermißten vermitteln wird. Neben dieſer
Aufgabe hat ſie ſich andere geſtellt Vermittlung von Brieſen und
Sendungen an Kriegsgefangene, Unterſtützung mittelloſer Gefangener,
Beſſerung ihrer Lage im fremden Land, Erteilung von Ratſchlägen
an die Angehörigen der Vermißten und Gefangenen.

Zur Durchführung dieſer Aufgaben bedarf es reichlicher
Geldmittel. Darum ergeht an unſere Mitbürger die herzliche Bitte,
als Mitglieder (Mindeſtbeitrag 1 Mark) der Ortsgruppe beizutreten
oder ihr durch Spenden, die in jeder Höhe gern angenommen werden,
ihre Aufgabe zu ermöglichen

Auskunfk erteilt Herr Oberlehrer Dr. Taube, Roonſtraße 23
ſowie ſämtliche Mitglieder des Ausſchuſſes

Mikgliedsanmeldungen ſind an Herrn Stadtrat Blanken-
burg, Gotthardtſtraße 11 zu richten.

Gaben ſind zu ſenden an Herrn Stadtrat Thiele,
Ritterſtraße 27.

Wegen der koſkenfreien Vermikklung von Nachforſchungrn und
Sendungen wende man ſich e oder beſſer mündlich an
Herrn Fabrikdirektor Weber, den Leiter unſerer Ge
Irhräftaſtelle, Halleſche Skr. 63 (Fabrik Groke), Jern
uentr! 12, Sprerhltunde vorläufig 10— 12 Uhr vor
mittags.

Es wird darauf anfmerkſam gemacht, daß in der nächſten
Zeit Hausliſten ausgetragen werden.

Der vorläuftge Prksausſrhuß:
Oberlehrer Dr. Taube, Vorſitzender. Geh. Regierungsrat Schede, ſtellv. Vorſ.

Stadtrat Blankenburg, Schriftführer. Stadtrat Thiele, Kaſſenführer.
Fabrikdirektor Weber, Leiter der Geſchäftsſtelle.

Baltz, Buchdruckereibeſitzer. Barth, Stadtrat. v. Behr, Generalkommiſſions
präſident Boit, Pfarrer. Drehmann, Pfarrer. Ellrich, Rentner.
Haunemaun, Kreisausſchußſekretär. Hüttel, Rektor Langer, Geſchäfts führer
Rößzner, Buchdruckereibeſttzer. Tänzer, Kaufmann. Werther, Pfarrer

Wolff, Stadtrat.

Große

4. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss -Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Mai 1916 vormittags.

Auf jede gezogene Nammer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer zu die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Numraern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
2065 86 384 68 [1000] 405 24 6588 600 40 98 825 [500]

200 1187 283 48 72 669 [500] 409 90 [1000] 688 886
2308 51 416 51 62 683 924 67 90 8258 65 488 512 96
909 4018 318 50 470 [1000] 741 85 881 947 5089 50
154 85 430 544 96 634 6185 290 872 624 762 68 [1000]
7125 218 482 560 784 67 815 66 8047 168 428 98 767
899 949 62 9438 74 601 87 861

1I6G008 46 115 802 11000] 91 674 98 857 904 56
11066 281 86 810 490 850 999 [500] 12620 701 952
77, 13080 324 419 575 687 14080 125 220 94 488 627
852 76 15187 47 266 76 448 685 651 1500] 774 894
I [560 111 55 55 876 472 89 604 T500 682
11000] 791 [1000] 17042 54 134 89 849 682 97 828
18012 56 180 217 [500] 756 18278 883 409 60 68 595
[1000 686 745 66 886 58 78 926

20029 86 66 106 18 397 99 488 600 704 862 902
21 25 445 606 659 784 980 95 22048 87 119 69
353 439 60 678 612 87 85 785 48 862 973 23275 314
11000 879 925 24138 287 40 304 42 446 625 65 780
39 [500 49 908 [1000] 25283 88 728 8138 89 2668
61 70 181 87 294 954 27200 17 68 79 840 588 646
78 [600] 7174 821 98 28261 588 824 29041 121 224
806 428 527 48 689 52 61 742

S069 176 [600] 221 356 480 [500] 704 915 31102
41 299 768 82 945 [500] 68 [500] 32084 69 78 76448 [1000] 67 I5000] 504 65 618 18 8656 33091 880 84
474 6516 17 659 96 909 55 50 655 97 34250 87 800 [500]
722 999 35032 228 588 662 68 757 818 [8000] 84 941
839 S6011 18 89 [1000] 115 655 264 620 98 790 6851 971
[8000] 7105 342 47 515 690 38001 86 60 262 58 862
467 6516 610 [8000] 12 [500] 889177 216 800 68 402
39 41 548 62 67 648 838 911

46014 310 682 687 69 784 655 825 [500] 910 24
41190 [6007 285 316 418 630 848 970 42016 285 [1000]
326 62 [1000] 824 48228 876 471 712 20 [1000] 848
905 44040 [10001 261 828 98 487 766 852 967 98
45107 55 284 840 408 81 594 723 920 85 46055 160
267 69 [5000] 407 51 681 982 47018 469 679 [1000]
718 51 48067 [1000] 896 487 [600] 89 661 768 80522 48041 142 206 96 3638 587 726 810 40 920

59011 167 71 2650 70 412 500 788 971 51107 78
289 98 898 431 617 768 [8000] 8388 912 38 52081 207
50 461 528 [590090] 606 700 884 85 58158 246 57
87 871 76 618 828 989 54075 140 211 891 [1000] 465
76 757 831 [5060009 90 58108 299 316 88 416 585
906 72 [8000] 78 58817 28 70 78 770 8000] 6952
57468 88 550 634 716 18 25 88 835 996 53084 [1000]
186 215 695 59108 212 425 37 92

6G0168 284 821 283 58 591 841 61088 267 70 554 71
691 702 879 85 951 [600] 62281 656 98 408 585 62 [660]
63016 55 96 190 253 746 872 64063 [10007 71 272 491
528 75 95 708 15 [8000] 84 808 [1000] 964 96 65007
369 402 10 640 69 87 886 68177 207 97 329 887 986
47 67059 [1000] 120 85 392 507 600 [500] 88 806 77
975 [500] 68075 402 68 700 823 69217 18 492 612
708 [10060] 87 82 902 69

79002 48 177 862 90 410 41 61 608 732 48 [1000]
860 71064 263 857 4388 87 616 746 65 99 847 961 71
72128 4165 I500] 76 598 674 737 806 67 87 989 46 46
73006 174 809 455 784 62 67 917 79 74048 73 74
102 72 888 [1000] 58 495 6582 658 754 898 75016
236 [1000] 46 623 [500] 25 919 76607 602 „600]
12 [1000] 7658 869 [1000] 91 77009 88 282 419 68
652 753 765 985 89 78159 285 864 630 682 756 801
79330 [500] 556 92 605 858

80014 386 468 564 718 [1000] 73 81052 163 288
346 654 60 66 910 82876 404 58 [8000] 96 571 780
974 B. [1000] 189 98 471 676 619 85 851 964
84024 84 180 85 288 505 62 470 612 [1000] 29 908 21
35026 122 41 286 58 86 [500] 372 414 [1000] 52 72
79 577 84 608 75 709 [500] 872 910 86177 801 494
622 57 705 872383 661 8834 904 [I1000] 88027 28 44
[600] 368 71 74 447 78 598 682 705 863 89433 6809
631 711 [1I000] 16 93 [1000] 301 9 25

909074 146 525 84 98 905 85 91049 [500] 187 [500]
412 768 [8000] 881 912 74 [1000] 92045 [600] 168 202
374 [1000] 877 81 905 80 96 98088 41 57 184 248
67 821 6515 602 787 829 94189 816 92 [500] 589 603
866 919 [500] 95268 301 11. 619 58 81 759 882 965
96046 4659 758 849 985 62 97850 76 591 96 [500]
732 844 47 962 983140 335 519 724 88 868 907 98
99250 81 524 889 927 35 48 [500]

100521 [1000] 652 757 804 83 101150 331 80
418 575 88 [1000 685 767 923 84 162120 242 316 98
96 412 16 522 703 81 71 869 912 41 64 103101 88
260 [500] 820 81 50 63 84 410 40 67 885 47 104082
129 40 65 618 925 105220 58 388 6585 88 828 48
106107 213 [8000 90 826 5138 92 621 710 14 ſ[800]
956 1070096 96 1652 308 441 88 584 [1000] 778 847 50
198520 24 606 7 88 741 898 98 [8000] 900 94 [600)
199082 181 34 72 316 406 20 627 82 97 612 [600]
809 42 45 [500] 65 86

110127 446 518 605 720 978 111118 91 [1000]
218 19 312 41 428 48 577 605 876 932 112111 67
230 85 489 699 775 808 9 113088 [500] 406 83 595
794 114185 59 62 248 966 477 718 51 887 964 74

a 208 7 65 70 a 25 60 711 967116270 310 34 408 24 29 92 602 719 [1000] 97 844
960 [500] 1417057 500] 199 406 33 [1000]. 85 718
[500] 88 1500] 824 78 1183823 434 89 88 670 98 799
846 971 1191565 [Io000] 69 214 429 754 84 950
93 [1000]

120078 388 488 649 62 707 121198 [500] 209 48 60
321 61 92 528 655 75 122029 60 68 318 462 15004
619 729 91 893 948 68 123070 84 145 224 61 499
629 946 124073 279 512 788 915 52 125145 697
969 126049 83 107 229 81 418 40 592 95 948 127080
88 826 52 70 401 502 18 6668 737 804 I[500 41
128004 105 452 6515 75 611 46 725 920 129266
588 674

139186 399 507 9 96 714 852 72 93 988 181047
68 76 418 780 922 89 122148 220 478 602 727 844
64 964 133095 138 43 [560] 208 318 409 52 685 [500]
614 723 47 984 80 134102 23 51 204 [500] 576 711
68 [1000] 77 935 58 75 82 135235 574 679 708 8096
905 20 88 135188 206 80 96 853 [500] 424 85 [1000]
524 704 850 900 87 137029 98 121 60 267 519 608 782
62 [1000) 91 850 188017 149 315 405 72 628 765
88 826 63 [500] 814 139075 167 224 [600] 802 4

1000 e s a140080 52 78 I10007 124 527 72 728
824 49 962 14 1029 68 105 [1000 289 668 727
61 142025 87 192 217 24 350 428 511 804 143009
161 244 324 582 696 748 804 602 38 144067 80
202 88 366 519 27 63 670 858 908 145016 182 [600]
371 434 6565 [500] 726 816 968 148230 328 71 88
508 632 785 8138 18 48 62 147089 [500] 147 48 227
[600] 828 73 84 92 685 98 754 917 25 [500] 60 67
85 [6500] 148028 94 846 481 533 [500] 88 664 708
939 149512 21 83 836 59 928 78

156003 233 440 532 928 151024 207 42 308 431
536 78 989 152035 127 80 878 432 561 78 645 89
711 98 998 153062 263 518 805 [600] 900 154164
334 [500] 659 70 744 812 996 155212 78 81 [3000]
800 23 24 92 452 560 697 729 156225 88 411 789
48 49 802 157294 312 418 526 90 668 775 9652
158116 266 [1000] 376 88 443 639 888 946 159065
307 573 866

166024 317 458 89 587 656 84 711 862 161047
71 109 508 862 88 [8500] 162205 824 507 50 6609
779 [1000] 898 946 163538 [500] 970 87 164064
202 87 352 507 721 8083 20 165025 483 535 483 79
661 816 [500] 46 965 168091 98 150 201 [8000] 81
424 688 908 1673846 641 777 844 83 979 97 168443
556 [1000] 671 64 966 90 169087 168 57 226 805 27
82 88 424 39 505 [8000] 629 57 82 777 8659 903 86

170241 63 75 520 48 [1000] 702 88 41 [1000]
171087 834 760 860 931 500] 172142 817 488 76
604 86 74 844 98 948 178028 55 57 90 100 310 67
454 500 25 84 85 602 [1000] 818 52 909 [1000] 20
174005 28 234 49 71 846 86 435 561 860 175009
188 256 [500] 85 809 566 667 176150 517 88 178
901 177131 44 [3000] 216 424 27 40 678 99 178139
235 72 965 864 88 463 546 6654 57 91 749 988 179473
641 45 707 905

180848 401 88 569 73 77 697 847 78 920 67
[1000] 181055 880 420 6525 994 182084 128 85
268 820 63 401 4 6 614 [8000] 984 183206 22 77
392 799 [1000] 866 184039 115 877 477 690 725
185086 82 821 69 615 40 186019 288 316 981
1870652 109 68 282 81 94 6592 9238 188095 178 240
84 437 I500] 98 619 730 62 998 189175 5654 618
809 984

199047 204 386 87 [1000] 6549 624 912 1910s3
831 4837 827 192144 876 825 654 69 9738 78 88
193008 74 814 907 194070 1658 79 204 894 6555 647
815 91 [1000] 195081 124 78 896 906 64 1860614
68 92 148 92 285 488 808 187168 72 202 I600] 845
480 5655 85 198101 221 66 3658 [500] 6582 668 766
806 48 189184 468 689 [500] 778 861 70 [8000] 998

290166 241 909 201069 345 89 629 70 768 385
350 935. 202141 311 17 20 29 97 203166 674 726
970 294144 265 8318 98 510 620 90 728 81 835 96
996 205061 113 60 289 77 878 [500] 88 86 466 [1000]
76 6589 652 711 82 42 57 [500] 206014 [1000] 83
155 88 488 731 48 81 809 89 993 207071 104 58 260
81 427 501 [1000] 721 650 93 841 208087 215 27
455 565 95 728 209074 497 685 706 864

210072 229 868 448 564 71 724 32 60 817 18
913 29 69 [500] 211197 206 86 [1000] 510 602 81
55 728 929 87 212080 116 259 98 345 699 739
213067 124 279 82 300 15 401 794 998 214127 459
706 858 915 24 215116 276 351 574 79 808 [8000]
49 975 216082 110 227 60 485 562 732 97 889
217011 67 194 298 [500] 897 6534 62 96 748 804 47
921 80 218050 78 247 [1000] 90 315 420 636 69 736
887 [8000] 95 902 219107 226 80 I5000] 633 53
646 778 9659

220195 [600) 246 492 504 625 41 [1000)] 45 55
758 221251 882 56 61 454 65 6570 907 84 69 222127
705 223079 171 396 488 576 [500] 614 [600] 909
224087 131 45 50 52 407 90 675 225188 264 319
711 226180 488 564 705 97 998 227122 29 8325 86
491 99 686 844 47 86 228394 542 [1000] 642 60
778 851 904 5 650 229117 60 67 765 I600] 90 410
[500] 21 51 68 78 86 6594 96 711 [8000] 24 885
906 [1000]

230148 435 528 84 660 752 [8000] 808 [600]
900 231081 107 40 244 869 [500] 505 50 78 6165 41
846 [500] 54 232275 8325 586 662 [1000] 918 26
[500] 98 233220 43 [8000] 474 646 84 6650 [500]
721 92 900



Fr

Der Veſuch einer Abordnung von 15 Mitgliedern
der bulgariſchen Sobranje in der Reichshauptſtadt geht
weit über die Bedeutung des Austauſches von internatio
malen r hinaus und gewinnt eine hohe poli
tiſche Zedeutung nicht nur für die Gegenwart, ſondern
guch für die Zukunft. Der Anſchluß des bulgariſchen
Königreichs on Deutſchland und HſterreichAngarn wie an
die Türkel iſt die Krönung einer Uugen, vorausſchauenden
und konſequent durchgehaltenen Politik des Zaren
Ferdinand und ſeiner Ratgeber, die den Staat durch
vielerlei dornenvolle Geſchicke hindurch aus der Knebelung
und Bevormundung durch Rußland errettet hat zur unbe

J hinderten Entfaltung ſeiner nationalen Kräfte in Frei
heit und Selbſtändigkeit. Was der Anſchluß Bulgariens
an die Zentralmächke über das Kriegsergebnis
hinaus bedeutet, das faßte Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein beim feſtlichen Empfang der bulga
riſchen Abgeordneten durch die e e e Geſell

S n in der Reichshauptſtadt treffend in die Worte zu
ſammen

„Die Rechnung unſerer Feinde war falſch, ſie glaubten
durch Zwang uns zu krennen und haben uns zuſammen
geſchweißt. Sie glaubten, noch ein unmündiges Bul-
garien vor ſich zu haben, und fanden ein ſtarkes Volk,
welches über ſeine eigenen Geſchicke ſelbſt gebieten
wollte und das ſich ſeiner e auf dem Balkan be
wußt war. Unſere Feinde haben vor allen Dingen den
Geiſt des 20. Jahrhunderts nicht verſtanden, daß man
im großen wirtſchaftlichen und politiſchen Konkurrenz
kampf die Tüchtigen nicht mit Gewaltmitteln knebeln
kann, ſet es durch mächtigen finanztellen Aufwand, durch
die Preſſe oder durch Beherrſchung von maritimen
Stationen.“
Mit dem bulgariſchen Volke, deſſen Vertreter auf ihrer

Reiſe von der deutſchen Bevölkerung überall mit den auf
richtigſten und wärniſten Sympathtebeweiſen empfangen
worden ſind, vereint uns nicht allein enge Waffenbrüder
ſchaft, ſondern auch das für die Zukunft in ſicherer Aus
ſicht ſtehende wirtſchaftliche Bündnis, in deſſen
Dienſt ſich die kürzlich gegründete Deutſſch-Bulga
riſche Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Herzogs

S Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, des Bruders der
Deutſchen Kaiſerin, geſtellt hat. Eine weitere Förderung

s wird der gemeinſamen deutſchbulgariſchen Sache zuteil
werden durch einen Vortrag über die Volkswirtſchaft Bul
gariens in ihren Beziehungen zu Weltwirtſchaft und Welt
verkehr, den Herr Prof. Dr. Kaßner am 11. d. M. in
den Räumen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes auf

der Deutſchen welt wirtſchaftlichen Geſell
yaft hält.

gibt volle Gewähr, daß der bewährten Kampfge
meinſchaft beider Völker eine erſprieß-liche Wirtſchafts gemeinſchaft folgen wird.

Mode und Kultur.

Rsman von Otto Elſter
17. Fortſetzung. (Näachdruck verboten.

Er ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und ordnete einige
Papiere, als Friedrich Herrn von Wingenheim anmeldete.

Er kam nicht überraſchend, der Juſtizrat hatte ihn um
eine Unterredung gebeten

a beiden Herren begrüßten ſich mit ernſter Höflich

S kei Ich höre zu meiner Freude, daß es der gnädigen Frau
beſſer geht.“

a „Ja, Melanie iſt bereits wieder gaufgeſtanden“, ent
S gegnete Born. „Aber wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr

von Wingenheim
e Dieſer verbeugte ſich und nahm in dem Seſſel Platz.

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Herr Geheimrat

ich ſtehe ihrer e SSein Auge ſenkte ſich. Er konnte den klaren, ruhigen,
ernſten, und doch traurigen Blick Borns nicht ertragen.
Er ahnte, welchem Gegenſtand dieſe Anterredung galt,
und wenn er auch äußerlich die höfliche, kühle Ruhe des
Weltmannes zeigte, ſo war er doch von einer inneren An
ruhe erfüllt, die ihn nicht frei aufblicken ließ.

„Herr vog Wingenheim“, nahm der Juſtizrat nach einer
kleinen Pauſe das Wort, „es iſt eine eigentümliche Ange

S legenheit, in der ich ſie zu ſprechen wünſche. Gewöhnlich
wird eine ſolche Angelegenheit e anderem Wege geordnet oder vielmehr r geordnet, denn eine gewaltſame
Auseinanderſetzung iſt für mich keine Ordnung

S e GeheimratS Laſſen Sie mich weiterſprechen! Wir kennen uns
e ſeit Jahren, Herr von Wingenheim und ich glaube, wir

waren Freunde
Herr Geheimrat“ rief Wingenheim lebhaft.

eunde wahre Freundee r nd ich mußte dankbarS für dieſe e ſein. eS Laſſen wir alle Phraſen, Herr von Wingenheim“, ent
S gegnete Born. „IJch bin ein alter Juriſt, der jgder Sache

gern auf den Grund geht. Aber eines habe ich nitht bedacht
da eundſcha iſſchen Mann und Frau nur zuS beicht pe iebe e wenn beide in der Kraft ihrer

Jugend ſtehen
S Wingenheim ſprang auf

„Herr Geheimrat dieſe Worte
„Sie ſollen Jhnen beweiſen, daß ich alles weiß Sielieben ein Gattin Sie haben Jhre Liebe erklärt

ſt es nicht ſo2“
Der Baron hatte ſeine Faſſung wieder gewonnen.

S Es wäre kindiſch“, ſprach er und ſeine Stimme zitterte
doch lkeicht, „Jhrer und meiner unwürdig, wollte ich jetzt
Jhnen gegenüber die gewöhnlichen ensarten von

So findet das politiſch und wirtſchaftlich Zuf

gegenkommen und bereit willigſte Anterſtüßung, und das e

etwas Krankhaftes an ſich haben, kann man in allen Län-
dern beobachten. Paris ſteht natürlich wieder an der
Spitze. Aber es handelt ſich dabei keineswegs nur um
eine Erſcheinung der Jetztzeik. Wenn man die kulturelle
Entwicklung betrachtet, ſo findet man, daß die Mode immer
eng mit den Ereigniſſen gegangen iſt. Vielfach war die
Mode eine lebendige Kriegschronik. Lehrreiche Beiſpiele
dafür liefert ein ausgezeichnetes Buch „Mode und Kultur“
von Dr. Stern, das jetzt in ſeinem zweiten Bande bei
Klemm K Weiß in Dresden e iſt, und daß auch
auf die wirtſchaftliche und ſoziale Bedeutung der Mode
hinweiſt. Man denke nur an den Modenexvort, der von
Frankreich aus z. B. viele Milligrden ausmacht, man denke
an die zahlloſen Angeſtellten, die in der Modeinduſtrie
ihr Brot
iſt es, dafür zu ſorgen, daß für Modeartikel nicht unge
zählte Millionen ins Ausland fließen, die dem heimiſchen
Wirtſchaftsmarkte zugute kommen können.

Sibirien, Deutſche Kriegsgefangene, deutſche Zivil

worden. Das hat bei ihren Angehörigen große Beun
ruhigung erregt, weil man Sibirien gewöhnlich nur als
Land der ſchrecklichen Kälte und der Einöde kennt. Be
ruhigend muß da das treffliche Buch Nanſens wirken„Sibirien, ein Zukunfſtsland“ Geiwig, F. A. Brockhaus),
das zeigt, daß dieſes Land auch ſeine Schönheiten hak, daß
es nutzbar gemacht werden kann, daß es von mächtigen
Strömen durchzogen, mit großen Wälvdern bedeckt iſt und
reiche Erzeugniſſe aller Art aufweiſt.

Merseburg und Amgegencd.
11. Mai

Die Frühlingsmüdigkeit. Unzählige Menſchen
empfinden im erſten Frühling längere Zeit ein eigen

tümliches Gefühl der Müdigkeit, das ſich durch keine
beſondere körperliche Anſtrengung erklären läßt, ſon

heiler Haut zu kommen ſcheint. Man kann nicht ein
mal ſagen, daß es gerade ſchwächliche oder ſonſt
weniger geſunde Leute wären, die für dieſen Zuſtand
anfällig ſind, wie es ja überhaupt meiſt ein Zeichen
von urwüchſiger Kraft iſt, wenn natürliche Vorgänge
einen ſtarken Einfluß auf Körper und Seele ausüben
Daß von der ſogenannten Frühlingsmüdigkeit das
ſelbe gilt, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß auf
dem Lande von einer

bräuche überliefert ſind, die ein gewiſſes Bedürfnis
nach Reizmitteln gerade im erſten Frühling aner-

nach beſtimmten Kräutern zu ſuchen. Zu Hauſe wurde

gebraut. Das war

Genugtuung gebrauchen ich bin bereit. zu allem welche
Sühne verlangen Sie?“

Er ſtand in ſtolzer Haltung vor dem Geheimrat, er
war jetzt ganz wieder der vornehme Weltmann der bereit
iſt, ſich jederzeit der Waffe desjenigen, deſſen Ehre er
gekränkt hatte, zu ſtellen

Der Geheimrat lächelte trübe. Er wußte auch, was
zwiſchen Männern von Welt in ſolchen Fällen Sitte, ja
Pflicht iſt, aber ſo fragte er ernſt und traurig:

„Wäre Jhnen, mir und einer anderen damit ge
holfen, wenn ich Sie oder Sie mich töten?“

ingenheims Wangen färbten ſich höher Er verſtand
noch immer nicht, wo hinaus Born wollte; er kannte nur
den einen Weg der Sühne, der Genugtuung, und dieſen

war er bereit, einzuſchlagen.
„Aber was fordern Sie?“ rief er lebhaft. Ich weiß

daß ich unrecht handelte, daß ich Jhre Ehre ſreventlich
verletzte, daß ich die Geſetze der Freundſchaft, des Gaſt
rechts übertrat ich bin bereit zu ſühnen, was ich ver
ſchüldete. Sprechen Sie, was ſoll ich tun Sprechen
Sie! Jch kann es nicht ertragen, ſo vor Jhnen zu ſtehen.
Sie lieben Welante, ich weiß es ich habe Sie gekränkt

ich habe Sie verraten ich will meine Schuld ſühnen!
Wollen Sie mein Blut nehmen Sie es!“
Der Juſtizrat ſchüttelte leicht das Haupt
„Soll ich abreiſew auf der Stelle niemals wieder

kehren ich bin zu allem bereit
„Sie empfinden als eine Schuld“, ſprach der Juſtizrat

ruhig „was nur Schickſal war, was nur in der Natur der
lag. Aber behalten wir das Wort bei! Sie

entſühnen dazu ſind Sie nur allein imſtande, wenn
„Sprechen Siel“
„Wenn Sie treu an Jhrer Liebe feſthalten“, vollendete

der Juſtigzrat tief aufatmend.
Unſicher, zweifelnd ſah Wingenheim ihn an. Er be

griff zuerſt den Sinn dieſer Worte nicht, doch mit einem
Male erfaßte er ihn, und wie ein Blitzſtrahl zuckte es ihm
durch die Seele

„Höre ich recht wäre es möglich ſtammelte
„Geben Sie mir Jhr Wort als h Melanie

niemals zu verlaſſen wenn wenn ſie frei iſt ſprach
Born mit tiefem Ernſt.

Sie wollen Melante freigeben 2!“
a

„Es iſt unmöglich ich kann, ich darf das Glück nichtannehmen, welches Sie M in Jhrer grengßenloſen Güte

in Ausſicht ſtellen rief Wingenheim in fieberhafter Er
regung.

„Herr von Wingenheim“, fuhr der Geheimrat ernſt fort,

c

er

es handelt ſich hier nicht um die gewöhnlichen, alltäglichenKueſcren S h um die Nichchten die unſere heutige

r Gorreſpondent-

finden. Eine Aufgabe von bleibendem Werte

gefangene und DeutſchRuſſen ſind nach Sibirien geſchleppt e

dern, wie man ſich wohl auszudrücken pflegt, aus

Jeit her, wo man gewiß

kennen. Die Hausmutter ging durch das Gehölz, um

ein belebender Trank daraus für die ganze Familie
jedenfalls etwas anderes und tau

Welt erfunden hat.

m eine Schuld auf ſich geladen ich kann Sie nicht
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ſendmal beſſer, als wenn man heute der Ermüdung
durch eine Patentmedizin abzuhelfen ſucht. Wenn ſi
der Frühling ſcheinbar als ein Feind erweiſt, ſo muß
man ihn erſt recht angreifen, ſich nicht nur der wärmer
gewordenen Luft gelegentlich und halb widerwillig,
ſondern in vollem Bade ausſetzen, ordentlich ſpagieren
gehen, morgens früher als gewöhnlich aufſtehen, von
dem allmählich wieder wachſenden Gemüſe einen ge
hörigen Gebrauch machen und ſportliche Ubungen

wieder aufnehmen. Das ſind die wahren Waffen, mit
denen man dem Frühling begegnet oder vielmehr ihn

r ſich erobert
Anban von Frühlartofſeln. Die Reichskar

koffelſtelle hat Anordnungen an die Kommunalver
z bände erlaſſen, unverzüglich feſtzuſtellen, welche

Flächen, nach Morgen gerechnet, in ihren Bezirken
mit Frühkartoffeln beſtellt worden ſind. Als Früh
kartoffeln gelten Kartoffeln aus der Ernte 1916, die
vor dem 15. Auguſt geliefert werden.

Bitte um Liebesgaben. Eine der vielen Auf
gaben des Roten Kreuzes iſt die Verſorgung unſerer
kämpfenden Truppen und der Lazarette mit Materi
alſpenden. Sie erfolgt durch die Annahmeſtellen für
freiwillige Liebesgaben, deren es für jedes Armee
korps zwei gibt, eine zur Verſorgung der Lazarette
und eine zur Verſorgung der Kämpfer an der Front.
Leider iſt bei dem patriotiſchen Übereifer in der
Sammeltätigkeit eine bedauerliche Zerſplitterung ein
getreten, ſo daß die Annahmeſtellen neuerdings nicht
mehr ſo reichlich mit Liebesgaben bedacht werden
konnten, wie es dringend nötig wäre. Es ergeht da
her der Ruf an alle diejenigen, die in der Lage ſind
Liebesgaben zu ſpenden, ſie dem Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin zuzu
führen. Beſonders erwünſcht ſind Wein, Fruchtſäfte,
Tee, Fruchtkonſerven, Honig, friſche Früchte, Zigarren
und Tabakfabrikate, Tabakpfeifen. Es wird noch be
ſonders darauf hingewieſen, daß alle für das Rote
Kreuz beſtimmten Spenden Hollfreiheit in Deutſch
land genießen und frachtfrei auf deutſchen Bahnen be
fördert werden.

ee Schlachtung von Ziegemnutterlänmern Wie
der Landwirtſchaftsminiſter bekannt gibt, wird das
durch Anordnung vom 13. April d. J. für die Zeit bis

Zum 15. Mai d. J. ausgeſprochene Verbot der Schlach
kung der in dieſem Jahr geborenen Ziegenmutter

kämmer bis zum 31. Auguſt d. J. ver
en gert

Es handelt ſich um das Glück eines
von mir geliebten Weſens

„Jch kann es nicht faſſen!“
„Jch nahm Melanie zum Weibe, ich ſchwur, ſie glücklich

zu machen ich dachte e nicht, daß ich ſo meinen
Schwur einlöſen ſollte das Schickſal hat es ſo gewollt

ich gebe Melante frei, damit ſie glücklich werden kann
Man wird über mich lachen und ſpotten mag man es
tun wenn ich nur Melanie glücklich weiß und nun,
habe ich ihr Wort

„Sie haben es“, entgegnete Wingenheim ſcheu und
beiſe, faſt ehrfurchtswoll. 7

„Jch danke Jhnen“, atmete der Juſtizrat auf. „Und
nun kein Wort weiter ich bitte, verlaſſen Sie mich jetzt

Sie werden von mir hören.“
Wingenheim wollte ſprechen. Doch die gewaltige in

nere Erregung erſtickte ſeine Worte, es würgte ihn im
Halſe, und er e ſein Auge feucht werden. Plötzlich
ergriff er die Hand Borns und es war, als wenn er ſie
an die Lippen führen wollte. Der Juſtizrat verhinderte es

„Hedenken Sie an dieſe Stunde“, ſprach er ernſt und
feierlich. „And nun leben Sie wohl.“

Wingenheim e davon, nachdem er die Hand an
en Herz gepreßt, die ihn den Weg des Glückes führen
wollte.

Born nahm in ſeinem Schreibſeſſel Platz und ſtützte die
Stirn in die Hand.

Es war vollbracht. Wie eine ſchwere Müdigkeit
legte es ſich guf ſeine Seele, eine dumpfe Trauer, wie um
einen Geſtorbenen, ſenkte ſich in ſein Herz. Er da an
Melanie, an das Glück, das er in ihrer Liebe gefunden
und das er nun einem anderen laſſen ſollte an den
reichen Liebreiz ihrer Glieder, der nun in den Armen eines
anderen ruhen ſollte an die Lippen, von einem anderen
geküßt die blonden Locken, von einer anderen Hand
durchwühlt und die Tränen quollen ihm aus den Augen.

Er wiſchte ſie fort. Ex durfte nicht weinen, er durfte
nicht ſchwach werden! Die Welt, die Menſchen würdenihn noch mehr verſpotten. Sie lachten ja ſchon über ihn,
als er ein junges Weib nahm. Sie wußten ja nicht, daß
noch jugendliches Feuer in ſeinem nie entweihten Herzen
brannte. Sie u ja nicht, daß er trotz ſeiner fünf
ig Jahre jung geblieben war, daß er noch niemalsrauenliebe Zeſuhlt, daß er Sehnſucht re nach der

Amarmung eines liebenden Weibes, nach dem Lächeln
ihrer Lippen, und nach dem kindlichen Lallen eines
Weſens, das ihm und ihr gehörte, ſie wußten das alles
nicht und meinken, ihm könne das Glück der Jugend nicht
mehr blühen und ſeinen grauen Haaren bleibe nur die
Pflicht der Entſagung.

Und hatten die Menſchen nicht recht behalten? Mußte
er jetzt noch entſagen?

(Fortſetzung folgt.



Auszeichnung. Dem aus Spergau gebürtigen Lehrer

Vizefeldwebel Martin Wehlmann im Jnfanterie- mit greifRegiment Nr. 177, Sohn des derzeitigen Fabrikbeſitzers Haushalt fortgeſetzt macht ſo daß alſo nur mit greif
Albert Wehlmann in Jauer (Schleſien), iſt am 18. April
d. J. das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Die Flurſchäden durch Flugzeugnotlandungen.
bei Flugzeugnotlandungen entſtehende Flurſchaden
wird erfahrungsgemäß trotz dringender Warnungen ſei
tens der Flugzeuginſaſſen in der Hauptſache von den Zu
fich a uern (Ortsein wohnern uſw.) verurſacht. Die
Heeresverwaltung kommt für den durch Zuſchauer be
wirkten Flurſchaden nicht auf, vielmehr können dafür
nur die Letzteren ſelbſt haftbar gemacht werden.
Die Bevölkerung wird hierauf aufmerkſam gemacht und
gewarnt.

Maikühle. Nach der ſommerlichen Wärme der
letzten Wochen, während der das Thermometer zeitweiſe
völlig ſommerliche Temperatur anzeigte, iſt ſeit drei Tagen
ein empfindlicher Rückſchlag eingetreten. Jn unſerer Ge
gend begann die Abkühlung mit den Niederſchlägen am
Montag nachmittag und dauerte in der vergangenen Nacht
und auch heute noch an. Trotz hellen Sonnenſcheins wehte
ein kühler Wind, ſo daß nach den warmen Tagen ſo
manchem bei dem Mailüfterl fröſtelte. Geſtern früh
waren unſere Fluren teilweiſe mit Reif bedeckt man
merkte, daß wir uns nahe der Herrſchaft der „drei ge
ſtrengen Herren“ befanden. Nun, wenn es nicht gröber
kommt als geſtern und heute, dann ſchadet das ja nichts:
Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheun und Faß!

Verkauf von Zucker. Auf den Kopf der Bevölke
rung iſt bekanntlich für den hieſigen Kreis pro Monat
Mai ein Pfund Zucker angeſetzt. Dementſprechend be
kommen die einzelnen Gemeinden ſo viel Zucker zuge
wieſen, wie nötig iſt, um ihre Angehörigen mit dieſem
Nahrungsmittel zu verſehen. Auch unſerer Stadt wird
die für ſie nötige Menge überwieſen. Es iſt daher ni ch t
richtig, wenn die hieſigen Kaufleute Zucker an ihre
ländliche Kundſchaft abgeben. Diejenige

Zuckermenge, die an dieſe abgegeben wird, geht den Be
wohnern unſerer Stadt verloren und es wird dann der
unliebſame Fall eintreten, daß die Mitbürger nicht alle
mit dem für ſie beſtimmten Zucker verſorgt werden können.
Behördliche Schritte in dieſer Angelegenheit werden in
Kürze unternommen werden, wir verfehlen daher nicht,
unſere Geſchäftswelt bereits heute hierauf aufmerkſam zu
machen. Die Bewohner des Landbezirks ſind verpflichtet,
ihren Bedarf an Zucker in ihrem Orte ſelbſt
du decken. Wo in demſelben kein Kaufmann vorhanden
iſt, wird der Gemeindevorſteher uſw. für die richtige Ver
teilung des Zuckers zu ſorgen haben. Daß ſie ſolchen in
der vorgeſchriebenen Menge unbedingt erhalten, dafür
ſorgt die Verteilungsſtelle, die jede Gemeinde nach der
Kopfzahl berückſichti Jm J C

ſigen Verkaufsſtellen den Verkauf von Zucker an Be
wohner des Landes unterlaſſen.

Das e Los der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen
lotterie iſt bereits in der geſtrigen Vormittagsziehung ge
zogen worden. Es fiel auf die Nummer 54 891 und kam
in Höhe von 500 000 Mk. in der Abteilung J nach Pader-
born in der Abteilung II in der gleichen Höhe nach
Augsburg. Außergewöhnlich früh iſt diesmal dasgroße Los e denn geſtern war erſt der
vierte Ziehungstag. Als die Glücksnummer bekannt
wurde, gab es die vielen Spieler, die ſich geſtern in
Berlin im Ziehungsſaal eingefunden hatten, die übliche
Überraſchung; jeder kramte in der Taſche, holte ſein Los
hervor und mußte mit Bedauern feſtſtellen, daß die Glücks
göttin ihm nicht hold geweſen war. Der Saal leerte ſich
bald; den Troſt nahmen jedoch die Abziehenden mit, daß
im Rade noch zwei Gewinne zu je 800 000 Mk. und zwei
Gewinne zu je 200 000 Mk. und weitere anſehnliche Glücks
gaben zurückgeblieben ſind, auf die nun jeder nach Be
lieben noch ſeine Hoffnung richten kann.

Falſche Zweimarkſtücke ſind ſetzt im Umlauf,
ſte ſind geſchickt nachgeahmt und beſtehen aus galva
niſch verſilbertem Kupferblech; das Gewicht iſt ge
ringer als das der echten Münzen.

Schadenerſatz bei Feuerlöſchhilfe. Bei einem
Brande in einer Fabrik leiſtete einer ihrer Ange
ſtellten Löſchhilfe und beſchädigte ſich hierbei ſeine
Kleidung. Er verlangte nun Schadenerſatz von der
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, bei welcher die Fabrik
gegen Feuer verſichert war, und zwar vom Geſichts
punkt der Geſchäftsführung ohne Auftrag aus. Die
Verſicherungsgeſellſchaft weigerte die Zahlung, wurde
daraufhin verklagt und verurteilt. Auch das Be
rufungsgericht erächtete den Anſpruch für begründet.
Der Helfer habe die Abſicht gehabt, der Ausbreitung
des Feuers nach Kräften entgegenzutreten und damit

das Intereſſe der beteiligten Verſicherungsgeſellſchaft
wahrgenommen. Dieſe Löſchhilfe mußte dem wirk
lichen und mutmaßlichen Willen der am Brande be
teiligten Verſicherungsgeſellſchaft entſprechen

Schätzung des ſteuerpflichtigen Einkommens
nach dem Aufwande. Jnſoweit für die ziffernmäßige
Berechnung des Einkommens eines Steuerpflichtigen
attsreichende Unterlagen nicht vorliegen, haben laut
8. 40 des Einkommenſteuergeſetzes die Kommiſſtonen
die Höhe des Einkommens unter Würdigung aller
Umſtände nach freier Überzeugung zu ſchätzen Zu
folge Urteilen des Oberverwaltungsgerichts können in
deſſen Wahrnehmungen über die Lebensweiſe eines
Steuerpflichtigen zur Schätzung ſeines Geſamtein
kommens erſt dann einen Anhalt gewähren, wenn eine
genügend ſichere Feſtſtellung des Einkommens nicht
zu erreichen iſt. Die Schätzung nach dem Aufwande
verlangt aber beſtimmte Wahrnehmungen, die der

Der

Steuerpflichtige für ſich, ſeine Angehörigen, ſeinen

baren Momenten gerechnet werden darf.
25 Jahre mitteleuropäiſche Zeit. Gelegentlich

der Einführung der „Sommerzeit“ am 1. Mai ſei
daran erinnert, daß die mitteleuropäiſche Zeit jetzt
im Eiſenbahnweſen ihr 25 jähriges Jubiläum feiern
kann. Bekanntlich waren früher die Ortszeiten ent
ſprechend dem Fortſchreiten der Sonne von Oſten nach
Weſten in ihrem täglichen Laufe verſchieden, was zu
großen Mißhelligkeiten im inneren Eiſenbahnbetrieb
führte. Daher wurde vorläufig für den inneren
Dienſt der Eiſenbahnen die einheitliche mitteleuro
päiſche Zeit eingeführt, d. h. die Zeit des 15. öſtlichen
Längengrades (Görlitz--Stargard) wurde die Eiſen
bahnNormalzeit. Die deutſchen Eiſenbahnen führten
die mitteleuropaäiſche Zeit mit Beginn ihres Sommer
fahrplans 1891, der am 1. Juni in Kraft trat, für
den inneren Dienſt durch, während die für das Pub
likum beſtimmten Fahrpläne, überhaupt alle Zeitan
gaben im Verkehr mit dem Publikum, die Ortszeit
enthielten. Allgemein wurde die mitteleuropäiſche
Zeit erſt ſpäter eingeführt.

Die Morgenſuppe. Man muß verſtehen, aus
jeder Not eine Tugend zu machen. Das iſt die beſte
Lebensregel für den Einzelnen wie für ganze
Völker. Jetzt handelt es ſich um die Wiedereinſetzung
einer früheren allgemeinen Gepflogenheit in ihr Recht.
Kaffee und Tee ſind heute knapp in Deutſchland
Das iſt der richtige Zeitpunkt, um ſich der guten
alten Morgenſuppe zu erinnern, die bei unſeren Vor
fahren nie fehlen durfte. Jm weſentlichen aus
Weizen oder Roggenmehl hergeſtellt, bot ſie dem
Körper die Sättigung und Kräftigung, nach der er
früh verlangt, und der Wohlgeſchmack ließ nichts zu
wünſchen übrig. Jetzt wird von den erſten Sachver
ſtändigen dringend empfohlen, der Morgenſuppe
wieder ihren alten Ehrenplatz im deutſchen Hauſe
einzuräumen. Die Roggen- oder Weizenſuppe iſt
ſchmackhaft, herzhaft und nahrhaft. Die wichtigſten
Nährwerte des Getreides ſind in ihr unverkürzt ent
halten, und wie wir uns das unentbehrliche Brot
niemals „übereſſen“ können, ſo wiſſen diejenigen, die
in einzelnen Gegenden Deutſchlands von alter Zeit
her an ihrem Morgenſüpplein bis zum heutigen Tage
feſtgehalten haben, wie ſehr es ihnen alle Tage von
neuem mundet. Es iſt vielfach üblich, ein Stück Brot
dazu zu eſſen oder auch in die Suppe zu ſchneiden,
damit dem Magen auch etwas feſte Nahrung geboten

e e e e walde bei Thonhauſen,wird. m den Geſchmack n verbeſſern tun beſon e Seergee e e
dere Feinſchmecker etwas Schnittlauch, Peterſilie oder
Kerbel feingeſchnitten hinein. Jn der allernächſten
Zeit werden von Reichswegen beſondere Maßnahmen
getroffen werden, um den größten in Frage kommen
den Betrieben Deutſchlands die Herſtellung eines
billigen und guten Morgenſuppenſtoffes mit etwas
Fettzuſatz zu ermöglichen. Man darf ſicherlich er
warten, daß die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes von
dieſer Gelegenheit eifrig Gebrauch machen werden.
„Wer lange ſuppt, lebt lange!“ ſagt ein ſehr altes
Sprichwort. Und wer gleich am Morgen dem Körper
einwandfreie Nährwerte in bekömmlichſter und wohl
ſchmeckendſter Form zuführt, ſchafft eine gute Grund
lage für den ganzen Tag.

Esp Zu einer Einwirkung der Paſtoren auf die
Kriegerwitwen behufs ſparſatner Verwendung ihrer
Hinterbliebenenbezüge mahnt ein zeitgemäßer Exrlaß
des Evangeliſchen Oberkirchenrats, auf den das
Magdeburger Konſiſtorium empfehlend
hinweiſt. Die erſtmalig an Hinterbliebene von Mili
tärperſonen gezahlten geſetzlichen Beträge erreichen oft
eine recht beträchtliche Höhe, bisweilen von mehr als
1000 Mk. gewöhnlich aber von mehreren hundert
Mark. Leider werden dieſe erheblichen Summen oft
in kurzer Zeit gang oder doch großenteils ver
ſchwendet, während der Empfänger die Gelegenheit
benutzen ſollte, ein kleines Kapital zurückzulegen als
willkommenen Notgroſchen für die Zukunft auch
könnte den Kriegerwitwen dadurch die Möglichkeit einer
neuen Eheſchließung weſentlich erleichtert werden.
Bisweilen ſind auch die laufenden monatlichen Bezüge
höher, als der aus dem Arbeitsverdienſt des Mannes
früher auf Frau und Kinder entfallene Betkrag, wozu
noch gelegentlich andere Einnahmen kommen, ſo daß
bei haushälteriſcher Wirtſchaftsführung trotz der
teuren Zeiten es in vielen Fällen möglich wäre, etwas
für die Sparkaſſe zu erübrigen. Jedenfalls würde
auch bei kurzfriſtiger Anlage eines Teils der Verſor
gungsgebührniſſe dem raſchen, unwiktſchaftlichen Ge
brauch des Geldes mit mancherlei ſchlimmen Folge
erſcheinungen in gewiſſem Grade geſteuert werden,
während gleichzeitig die Maſſe der angelegten Gelder
den Geldmarkt in erwünſchter Weiſe ſtärken würde.

2000 Maurer geſucht. Die Errichtung des großen
Stickſtoffwerkes bei Leung ſoll ſo raſch wie möglich
beginnen und ſchnellſtens durchgeführt werden. Nachdem
mit dem Bau der Baracken für die Arbeiter begonnen iſt,
werden jetzt Arbeiter für den Bau des Werkes ſelbſt ge
ſucht. Der Deutſche Bauarbeiter Verband iſt aufgefordert
worden, wenn möglich 2000 Mann ſofort zu vermitteln.
Die S iſt bekanntlich der Firma Lingsleben
Halle übertragen, die ſchon einige ähnliche Bauten aus
geführt hat.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten veranſtaltet
für die Vereinsmitglieder und ihre Familienangehörigen
morgen, Freitag, in Rülkes Gaſthaus einen Vortrags
abend. Herr Wachtmeiſter Blume wird über ſeine
Erlebniſſe bei der Schutztruppe in Kamerun ſprechen.

Sein Anſchwimmen hält am kommenden Sonntag
nachmittag 4 Uhr der Schwimmverein Merſe-
burg 1918 in der Sternbergſchen Badeanſtalt ab.
Hoffentlich tritt bis dahin etwas wärmeres Wetter ein.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Jm Reſerve
Lazarett Städtiſches Krankenhaus gab die
Landſturmkapelke heute mittag den Verwundeten
eine muſikaliſche Unterhaltung mit inter
eſſantem Programm. Die Zuhörer waren der Kapelle
und deren Leiter für die guten Darbietungen ſehr dankbar.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Riebeckſchen Montanwerke, Grube Emilie bei
Deubern, ſind am 7. Mai 1916 gegen Morgen folgende
Kriegsgefangene entwichen: Simon Simowol, Gef. Nr.
13 287 8. Komp., ruſſiſcher Soldat, Zimmermann, eag.
30 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchlank. Blondes Haar
und Bart, blaue Augen, blaſſe Geſichtsfarbe. Schwarzer
Arbeitsrock, graue Hoſe, Mütze ruſſiſcher Mantel, Lang
ſtiefel. Spricht nur ruſſiſch. Andre Knjaſew, Geſ.
Nr. 5861 a, 4. Komp., ruſſiſcher Soldat, Arbeiter, ca.
30. Jahre alt. Schwarzer Arbeitsrock mit Streifen, Ar
beitshoſe, ruſſiſche Militärmütze, Schnürſchuhe. Spricht
nur ruſſiſch. Vom Arbeitskommando der Hoch und
Tiefbaugeſellſchaft „Deutſchland“ in Zipſendorf bei
Meuſelwis, Grube Schäde, ſind in der Nacht vom 7. zum
8. Mai 1916 folgende ruſſiſche Kriegsgefangene entwichen:
Semion Jwanow, Gef.-Nr. 4928, 3. Komp. ruſſiſcher
Soldat, Zimmermann, ca. 30 Jahre alt, 1,72 Meter groß,
ſchlank, dunkelblondes Haar und Schnurrbart, graublaue

ugen, friſche Geſichtsfarbe. Blaue Arbeitsjacke, ſchwarze
Hoſe mit gelben Streifen. Die Kleidung iſt mit K. G.
gezeichnet. Ruſſiſche Militärmütze, Schaftſtiefel. Spricht
nur ruſſiſch. Trofin Jwlew, Gef.Nr. 5634 a, 4. K
Gefreiter, Feldarbeiter, ca. 31 Jahre, 1,68 Meter groß,un bort graue Augen,

8. Komp., franzöſiſcher
worden.

„Deutſchland, Deutſchland“. Anter dieſem kurzen
und beſcheidenen Titel hat unſer geſchätzter heimiſcher
Dichter, Geh. Regierungsrat Kurt von Rohrfcheidt
ſeine während des Weltkrieges entſtandenen patrio
tſchen Liederperlen in Buchform im Verlag der Buchhandlung des Halleſchen Waiſen
hauſes erſcheinen laſſen. Die Tatſache, daß das Werk
chen auf 86 Seiten nicht weniger wie 56 Gedichte enthält,
ſpricht für die Produktivität des Dichters, dem es nicht
vergönnt war, an den Fronten mitzukämpfen und der es
darum als ein Herzensbedürfnis empfunden zu haben
ſcheint, ein echter deutſcher Heimatkämpfer im anfeuern
den Lied zu ſein. Wir haben die verſchiedenartigen Ge
dichte mit Befriedigung geleſen und die Überzeugung da
bei gewonnen, daß jene in Reim und Gedankentiefe
vollendeten Verſe keine gekünſtelte Zwangsarbeit, ſon
dern einen wirklichen reinen Herzenserguß darſtellen. Kurt
von Rohrſcheidt ſitzt in allen Sätteln der Dichtkunſt feſt
und zeigt ſich in allen Reimarten als Meiſter. Er be
ſingt den Weltkrieg in den mannigfachſten Erſcheinungen,
die Land und Seekämpfe und deren Helden, den Kaiſer
und den Kronprinzen, ſowie Hindenburg und Mackenſen,
das deutſche Vaterland und das geeinte deutſche Volk, die
Jugend und die deutſche Frau, Bismarck und den Alten
Fritz, alles unter Bezugnahme auf den gegenwärtigen
Weltkrieg, und ſagt John Bull bittere Wahrheiten. Es
iſt ein Hochgenuß, die fließenden und ſpannenden Verſe
in dem Werkchen zu leſen. Eine allſeitige ſympathiſAufnahme hürſt ihm geſichert ſein, zumal es guch eine

wertvolle dauernde Erinnerung bildet.

S Spergau, 10. Mai. Seit voriger Woche hat hier
eine Jnvaſion ſtattgefunden. Fremde Arbeiter
für die Stickſtoffabrik haben Obdach geſucht und zum
großen Teil auch gefunden, da bis zur Vollendung der
Baracken für 1900 (nicht bloß für 1000) Mann noch ge
raume Zeit vergehen wird. Natürlich finden ſie hier nicht
„erſtklaſſige Hotels“, aber doch einfaches, ſauberes und
hilliges Unterkommen. Bisher zählt unſer Ort über
hundert neue Einwohner.

Raßnitz, 10. Mai. Die Ausſaat der Gurken
kerne iſt von den hieſigen Beſitzern meiſt erfolgt, ſo daß
dieſelben bereits im Keimprozeß liegen und aufgehen.
Der Anbau von Gurken hat hier und in der Umgebung
Be ſchon länger immer mehr Eingang verſchafft und die

Bodenverhältniſſe eignen ſich auch für denſelben, wie die
Erträge gezeigt haben.

Aus dem Elſtertale, 10. Mai. Erfreuliche
Ausſichten auf eine gute Honigernte eröffnen
ſich unſeren Jmkern. Durchweg kamen die Jmmen gut
überwintert volkreich in die Trachtverhältniſſe; die Witte
rung war bisher im allgemeinen zur Ausnußzung derſelben
nicht ungünſtig, ſo daß beſonders die Baumblüte den
Jmmen reichliche Gelegenheit bot, Honig einzutragen, und
unſere Jmker ſind auch mit den ſich anſammelnden Vor
räten zufrieden. Weiter günſtige Witterung iſt natürlich
notwendig, ehe das Jahr als ein gutes Honigjahr bezeichnet
werden kann.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 10. Mai. Die
Ausſichten der Heuernke ſind auf den Elſter
und Luppenwieſen bis jetzt ſehr verſchieden. Allgemein
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kann e ren en daß die vom Hochwaſſer l een Wieſen einen günſtigen Grasanſatz au weiſen
haben, während die hiervon nicht betroſfenen einen ſpär
licheren Graswuchs zeigen. Die Collenbeyer und Burg
liebenauer Wieſen eröffnen daher zum Teil beſſere Aus
ſichten auf eine gute Heuernte als die Löpitzer und Raß
nitzer Auengebieke;, indeſſen vermögen ergiebige Nieder
ſchläge und Wärme auf lehteren noch vieles gut zu machen,

daß auch die höher gelegenen Wieſen noch günſtige Re
ultate Veen können.

ss. Beeſen, 10. Mai. Ein Geſchirr des hieſigen Ritter
guts hatte hen einen ruſſiſchen Arbeiter in ein Halle
ſches Krankenhaus befördert. „Jn der Röpziger Straße
ſcheuten die Pferde vor einem Zuge der Hafenbahn
und gingen durch. An der überfahrt wurde der
Wagen noch vom Zuge geſtreift und zertrümmert. Der
Geſchirrführer, ebenfalls ein ruſſiſcher Arbeiter, wurde aus
der Schoßkelle geſchleudert und erlitt Verletzungen am
Kopfe. Die Pferde kamen ohne Schaden davon.
S Lützen, 10. Mat. Seitens der hieſigen Polizeibe

hörde iſt ein Verbot an die hieſigen Fleiſchermeiſter er
gangen, dahinlautend, Fleiſch und Wurſtwaren an Aus
wärtige nicht mehr abzugeben. Dieſe Maßregel dürfte
namentlich von unſeren Hausfrauen mit Freude begrüßt
werden, die ſehr oft zuſehen mußten, wie Auswärtige,
namentlich Leipziger, die bisher geradezu unſere Stadt
überſchwemmten, fortſchleppten, was ſie an Fleiſchwaren
nur irgendwie erlangen konnten, während ſie ſelbſt bis
on nicht das kleinſte Stückchen Fleiſch zu erſtehen ver
mochten

Modelwitz, 10. Mat. Aus der hieſigen Ziegelet iſt
mittels Einbruchs ein wertvoller Treibriemen ge
ſt o h len worden.

S Schkeuditz, 10. Mai. Unter erſchwerenden Umſtän
den iſt in der Nacht zum Dienstag aus der Rauchwaren
zurichterei von Gebrüder Schneider am Mühlberg ein
Treibriemen im Werte von 150 200 Mark ge
ſt o h len worden. Der oder die Diebe haben von einem
der Fenſter den Fenſterladen entfernt, dieſen in den gegen
überliegendenm Graben geworfen und dann ſich durch das
Fenſter Eintritt verſchafft. Eingeliefert wurde hier am
Dienstag abend ein Fran zoſe, welcher ſeiner Arbeitsſtelle enkwichen und in Gleſten feſtgehalten worden war.

Mücheln und Umgebung.
11. Mai.

CErumpa, 10. Mai. Am vergangenen Sonntag nach
mittag kamen 60 kriegsgefangene Franzoſen durch unſeren
Ort, welchen 4 Feldgraue zur Bewachung beigegeben
waren. Es waren Mannſchaften vom Arbeitskommando
aus Lützbendorf, welche einen kleinen Ausflug durch das
Geiſeltal unternahmen. Einige Zeit ſpäter erſchienen
wieder 15 Franzoſen und 1 Feldgrauer, aber aus einer
anderen Richtung kommend, ſie nahmen in unſerem Ge
meinde-Gaſthauſe eine kleine Erfriſchung zu ſich. Dieſe
Leute ſind werktäglich in Mücheln an der Bahn mit be
ſchäftigt, ſie kehrte an dieſem Tage ebenfalls von einem

Ausfluge zurück. (Und das im Lande der Barbaren!)
Freyburg, [0. Mai. Zum geſtrigen Wochenferkel

narktee dem erſten mache don höſche nd M 11auenſeuche, waren 29 Korbſchweine angerrteben. Der
war recht verſchieden, nämlich 45 90 Mark für

das Paar
Barnſtedt, 10. Mai. Geſtern ſtürzte der Guts

beſitzer Otto Friedrich in Barnſtedt die zu einem Vor
ratsraume führende Treppe in einem Nebengebäude ſeines
Gutshofes hinunter und brach dabei das Genick, ſo daß
der Tod ſofort eintrat

Getterwarte-
V. W. am 12. 5.. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kühler, Regenſchauer, ſtellenweiſe mit Donner. 13. 5.:
Zunächſt heiter und trocken, Nacht ſehr kühl, aber ſteigende
Tagestemperatur, ſpäter Gewitterneigung, ſtellenweiſe.
Regen.

Haus uncl Lanclwirtschaft
S Einmachen ohne Zucker

wird uns mitgeteilt: Seitdem der Zucker knapp geworden,
iſt von Verbraäuchern vielfach geklagt worden, daß manche
Früchte und Pflanzen, die jetzt ſchon eingemacht werden

könnten, verderben oder jedenfalls nicht rationell ausge
beutet werden, weil Zucker fehlt. Demgegenüber wird
darauf hingewieſen, es ſei ein Jrrtum, zu glauben, daß
Zuckerzuſatz für die Erhaltung der Früchte unbedingt not
wendig ſei. Jn konzentrierten Löſungen wirkt Zucker
konſervierend (z. B. bei kandierten Früchten) Verdünnte
Zuckerlöſungen ſeten aber eher eine Gefahr für die Halt
barkeit der Früchte, denn die ungenügende Steriliſierung
führe beicht zum Sauerwerden. Auf die Steriliſte-
rung komme es an, ſie ſei die e et der Halt
barkeit der Früchte. Die Marmeladenfabriken wüßten
das längſt; ſte ſtellten zur Zeit der Obſternte ihre Dauer
waren r ohne Zucker als „Halbware“ her und erſt
beim llen in Gläſer zum Verſand werde Zucker zu
geſetzt. Auch der einfache Haushalt könne ſeine Früchte
durch ſauberſte Behandlung, gründliches Einkochen und
Verwendung gut ſchließender Flaſchen ohne Zucker kon
ſervieren. Sollte ſpäter nicht genügend Zucker geliefert
werden können, ſo haben wir im künſtlichen Süßſtoff
ein Mittel, jede eingemachte Fruchtmenge ſüßen zu können.
Daß für dieſe Zwecke, wenn der Rübenzucker nicht aus
langt, Süßſtoffe (Saccharin) freigegeben werden, iſt an
zunehmen.

Citeratur, Kunst und Clissenschatt
H. „Deutſche Mode“ iſt der Titel eines temperament

vollen Aufſatzes von Friedrich Huſſong in dem ſoeben er
ſchienen Heft 18 der „Gartenlaube“. Der Verfaſſer
betrachtet dieſe viel behandelte Streitfrage nicht, wie ſo
viele jetzt, durch eine Eintagsbrille, ſondern von der

höheren Warte der Geſchichte aus, er deckt die kulturge
ſchichtliche Entwicklung der Mode auf bis in die Gegen
wart und weiß manch treffliche Wahrheit zu ſagen. Aus
dem weiteren Jnhalt desſelben Heſftes heben wir hervor
„Alfred Rethel“, ein Gedenkartikel zum 100. Geburtstag
des Künſtlers, von Dr. Julius Zeitler, mit 6 Abbildungen
„Kunſtgewerbliche Lazarettbeſchäftigung“ von Dr. E. Jſo
kani, niit 3 Abbildungen, und die r ſetzung des Zeit
romans „Die Opſerſchale“ von Jda Boy- Ed.

Druck

Von eingeweihter Stelle

Vermischtes.
8000 Brotkarten geſtohlen. Ein großer Brotkarten

diebſtahl iſt in der Nacht zum Dienstag in Neu kölln bei
Berlin verübt worden. Jn dem Gebäude der 1. Gemeinde
ſchule in der Boddinſtraße liegen die Räume der 4. und 14.
Brotkommiſſion. Wie die Spuren an der Tür der 14. Kom
miſſion zeigten, war es den Einbrechern nicht gelungen, durch die
Tür einzudringen. Einer der Einbrecher ſtieg vielmehr durch
ein Oberlichtfenſter in die 4. Brotkommiſſton ein und ſtahl
7006 bis 8000 Brotkarten, mit denen er durch ein Fenſter nach
der Straße entkam

Großfeuer im Hamburger Hafen. Jm Hamburger
Hafen brach Mittwoch vormittag in einem Schiff ein Groß
feuer aus. Die Feuerwehr griff das Feuer von allen Seiten
ſehr energiſch an und erreichte dadurch, daß ſie es nach 154 ſtün
diger angeſtrengter Tätigkeit in ihre Gewalt bekam, Uber die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nichts bekannt ge
worden.

Freibier für „Goldfüchſe“. Jm Bamberger
Lande gaben in letzter Zeit mehrere Bierbrauereien be
kannt, t ſie bei der e r von Goldſtückenmehrere Glas Freibier zahlten. Auf dieſe Weiſe konnte
der bekannte Staffelſteiner Brauer Brütting in einer
Woche 1500 Mark in Gold vereinnghmen. Nun gibt der
Bierbrauer Zürl in Rentweinsdorf bekannt, daß er für
jedes Zehnmarkſtück drei und für jedes Zwanzigmarkſtück
gar fünf Glas (je 0,4 Liter!) Freibier gibt

Teure Milch in London. Die „Times“ vom 29. April
1916 bringt unter der überſchrift „Teure und ſchlechte
Milch“ die Mitteilung, daß heute in London das Quart
Milch 6 d. koſtet. Da ein Quart etwa 1,1 Liter iſt, ſo
würde der Preis der Milch in London ſich alſo auf 45 Pf.
für das Liter ſtellen. Die „Limes“ bemerkt, daß dieſer
Preis ſeit Menſchengedenken in England nicht erreicht
h e dazu ſei die Milch ſchmutziger und verfälſchter
als früher.

Hinter den Kuliſſen der n a DerKrieg hat die deutſche Jnduſtrie veranlaßt, eine Menge von
Lebensmittelerſatzſtoffen zu finden, die für knapper gewor
dene, bisher verwendete Dinge eintreten, und hat damit
unleugbar bedeutendes geſchaffen. Daß ſich daneben auch
Auswüchſe zeigen und daß Fabrikate auf den Markt kom
men, die mehr oder weniger Fälſchungen naheſtehen, liegt
nun einmal im Lauf der Dinge. Jm neueſten Heft der
Chemiker Zeitung führt Dipl.Jng. Markus eine Reihe
von Beiſpielen an, in denen der eigentliche Gehalt der
Erſatzſtoffe in einem tragikomiſchen Gegenſatz zu ihren
angeprieſenen Eigenſchaften ſteht. Da ergab z. B. die
Unterſuchung eines appetitlich ausſehenden, ſchön gelben
„Buttererſatzes“ folgende Beſtandtetle: Waſſer 63,9 Proz.
Butterfett 17,1 Proz., Salz 2,5 Proz., Kartoffelmehl 13,6
Proz. And ein Pfund dieſer Ware ſollte 1,40 Mk. koſtenFaßſetſe, die in großen Mengen angeboten wird,
enthält einen Fettſäuregehalt von nur 4—6 Proz., ſo daß
dieſe Ware, von der der Zentner 40 Mk. koſtete, auch bei
den heutigen hohen Seifenpreiſen nur einen Wert von
etwa 8 Mk. pro Zentner beſitzt. Der Ledererſfatz
„Erreicht“ erwies ſich als eine feſte, gegen Waſſer ziemlich
widerſtandsfähige Platte aus imprägnierter, unter hohem

gewalzter Pappe und koſtete das Kiles 5 Mk. Ein
oſteke, wird in Tuten verkauft, die 29 Gramm in

beſter Schlagſahne ergeben ſollen. Das Erzeugnis beſtand
aus Puderzucker, der mit getrocknetem Hühnereiweiß ge
miſcht und mit Vanillin parfürmiert iſt. Der Eiererſatz
„Hühnchen“ iſt ein gelbes Pulver, das einfach aus gelbge
färbken Maismehl beſteht und bei einem Preiſe von 20
Pf. pro Paket 1 Pf. wirklichen Wert hat. Bei einem
„Salatölerſatz“ ergab ſich, daß es aus 98,5 Proz. Waſſer
und 1,5 Proz. feſten Stoffen len welch letztere einige
gelatinterende Subſtanzen darſtellen. Solche Proben, denen
noch andere höchſt eigenartige und verdämmungswürdige
„Regepte“ beigefügt ſind, beſagen natürlich nichts gegen die
ExrſatzmittelJnduſtrie, die viele brauchbare und preiswerte
Waren liefert ſondern ſie brandmarken nur gewiſſe
Schäden, die eine ſchamloſe Ausbeutung des Publikums
bedeuten.

Schlepphampferzu ſammenſtoß auf dem Rheine.
Zwiſchen Rüdesheint und Geiſenheim, unterhalb der
Bingerbrücke-Uberfahrt, ereignete ſich ein Zuſammenſtoß
zweter Radſchleppdampfer. Von der Rheinhalle
bet Rüdesheim konnte man den mit ſtarker Gewalt er
folgenden Zuſammenprall beobachten. Glücklicherweiſe
wurden ernſtere Folgen vermieden. Obwohl beide
Dampfer ſchwere Beſchädigungen am Bug und an den
Bordwänden erhielten, konnte der eine Dampfer doch ſeine
Fahrt fortſetzen, der andere e von Straß
burg unterwegs, mußte jedoch vor Anker gehen, um ſpäter
an die Rheinſeite bei Rüdesheim bugſierk zu werden.

Hochzeit im Hauſe Zeppelin. Am Mittwoch nach
mittag fänd in der Taunuskirche zu Darmſtadt die Trau
ung eines Neffen des Grafen Zeppelin mit der Gräfin
Marietta von Alvensleben ſtatt. Graf e wohnte
der Feier in ſchwarzem Anzug ohne jede Ordensauszeich
nung bei. Er wurde vor der Kirche von dem zahlreichen
Publikum lebhaft begrüßt. Zum Schluß der Feier um
fuhr ein Luftſchiff die Kirche

Ein ungariſcher Blaubart. Jn Cinkota, einer
Ortſchaft in der Nähe der ungariſchen Hauptſtadt, erſchien,
wie geſtern bereits kurz berichtet, eines Tages der Haus
beſitzer Martin Greſinſzky, um nachzuſehen, welche Jn
ſtandſetzungen in ſeinem in der Koſſuth-Laſos- Gaſſe Nr. 40
gelegenen Hauſe notwendig ſeien. Jn tſchloſ
Wohnung des ſeit 1914 zum Kriegsdienſte eingerückten

Klempnermeiſters Bela Kiß, der bei ſeiner Einberufung
beſonders betonte, man ſolle in ſeiner Wohnung nichts
anrühren, fand man ſieben Stück eineinhalb Meter lange
und ein halbes Meter breite, zugelötete, große Blechkiſten.
Man öffnete dieſe ſonderbaren Behältniſſe und fand in
eder einzelnen dieſer Blechkiſten je eine Frauenleiche, zunen alſo eben Sefchen. Die Polizei hat eine
e Unterſuchung eingeleitet. Ein Bekannter des
Kiß, der bei der Unterſuchung zugegen war, ſagte aus,
Kiß ſei in Serbien am Typhus geſtorben. Die vent
leichen, die, wie geſagt, alle in beſondere Blechbehälter

gezwängt waren, ſind alle unbekleidet und bereits in Ver
weſung übergegangen. Der Klempnermeiſter Bela Kiß,
der unter dem dringenden Verdacht ſteht, alle Morde vor

ſeiner Einberufung zum Kriegsdienſt e zu haben,
war ledig und wohnke bis 1914 im Haufe, in deſſen ver
ſteckten Kammern die Leichen aufgefunden wurden. Als
er einrückte, behielt er die beiden Kammern und ſorderte,
man ſolle ſie nicht öffnen, da dort verſchiedene unerſetzliche
Werkzeuge aufbewahrt würden. Die Polizei ſtellt nun die

Jn der verſchloſſenen

bisherigen Wohnungen Bela Kiß in den Jahren vor n
überſiedlung nach Cinkota feſt. Er wohnke in Budapeſt
an ungefähr anig Stellen, überall als Abmieter, und
unternahm wiederholt Reiſen nach Wien, wo er ſich einige
Wochen aufhielt, und hatte dort zahlreiche Dienſtboten-
bekanntſchaften gemacht. Die Polizei ſucht nun feſtzu
ſtellen, mit welchen Dienſtmädchen er Bekanntſchaften ge
ſchloſſen hat und welche von ihnen in der betreffenden Zeit
a der Hauptſtadt verſchwanden. Kiß iſt im Jahre 1884
geboren.

Der „Friedensſtern“. Der Abendſtern iſt jetzt ſchon
vor Einbruch der Dunkelheit zu ſehen. Jn der Stadt
Mannheim hat dies, wie man der „Frankf. Ztg.“ von
dort ſchreibt, Anlaß zu Anſammlungen auf der Straße
gegeben, wobei man den ſchönen Stern den „Friedens
ſtern“ nennen hörte. Zu dieſer Erſcheinung teilt die
Heidelberger Sternwarte mit: Die Maximalhelligkeit,

verbunden mit einer ſehr günſtigen Lage gegen die Sonne,
kehrt alle acht Jahre wieder, und in dieſer Lage fällt das
Geſtirn ſehr oft auch dem Publikum auf. Es war z. B.
am 21. Juni 1716 der Fall, wo das Volk in London dieſe
Erſcheinung als Wunder und Vorzeichen für ein Anglück
betrachtete und in Aufruhr geriet. 1750 wurde der Pöbel
von Paris durch die Erſcheinung ſo erregt, daß die Poli
den entſtandenen Aufrühr mit Waffengewalt dämpfen
mußte. Als dem General Bo rte, dem ſpäteren Na
poleon I. das Direktorium in ris ein Feſt gab, ge
wahrte die Bevölkerung zufällig die ſtrahlende Venus am
hellen Tage und hielt den Stern für ein himmliſches
Zeichen, das dem Beſieger Jtaliens ſtrahlte, und Bong

parte wußte den Aberglauben des Volkes für ſein Jnter
eſſe auszunützen.

Weueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 11. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Deutſche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahn
anlagen bei Adinkerke mit Bomben.

Auf dem weſtlichen Maasufer griffen die Franzoſen
nachmittags beim „Toten Mann“, abends ſüdöſtlich Höhe
304 unſere Stellungen an. Beide Male brachen die An
griffe im Maſchinengewehr und Sperrfeuer der Artillerie
unter beträchtlichen Verluſten für den Feind zuſammen.

Eine bayeriſche Patronille nahm im CarmadWald
54 Franzoſen gefangen.

Die Zahl der bei den Kämpfen ſeit dem 4. ſt e
iſt auHöhe 304 gemachten unverwundeten Franzoſen

53 Offiziere, 1515 Mann geſtiegen. S
Auf dem öſtlichen Maasufſer fanden in der Gegend

des Caillettewaldes während der ganzen Nacht Hand
grangtenkämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Angriff in dieſem
Walde wurde abgeſchlagen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Nördlich des Bahnhofs Selburg wurden 500 Meter

bei fielen 309 uner eindlichen Stellung erſtürmt. Hierbei fielen nPulver erwenhe geren h unſer und Ginſge Maſchinen
form enthalten und mit Zucker und Waſſer einen Liter gewehre und Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Oberſte Heeresleitung.

Auszeichnung unſeres Kronprinzen.
Berlin, 11. Mai. Das Militärwochenblatt meldetGroßes Hauptquartier, 6. Mai 1916. Der Kranprinz des

Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen, Kaiſer
liche und Königliche Hoheit, Generalleutnant, Oberbefehls
haber einer Armee, unter Belaſſung in den A la Sike
Stellungen zum Chef des Schleſiſchen Jägerbataillons
Nr. 6 ernannt.

Nord amerikaniſche Union und Mexiko.
Amſterdam, 11. Mai. Nach einer Meldung der

„Times“ aus Waſhington, hat Carranza ſeine Forderung,
daß die amerikaniſchen Truppen ſofort zurückgezogen wer
den ſollen, wiederholt. Wilſon hat ſich geweigert, darauf
einzugehen und weitere 400 Mann nach der Grenze geſchickt.
Die Lage hat ſich inſolge eines neuen blutigen Uberfalles
im amerikaniſchen Grenzgebiet verſchlechtert.

Oſterreichiſcher Angriff auf Valona.
Athen, 11. Mai. Aus Teplene wird von geſtern

gemeldet, daß heftige Kämpfe auf der Straße Fieri--
Valonag ſtattfinden, wo die HOſterreicher mit großer
Wucht die italieniſchen Verſchanzungen angrifſen. Auf

(W. T. B.)

beiden Seiten trat ſchwere Artillerie in Tätigkeit.

Raſputin ermordet?
Bukareſt, 11. Mai. Aus Petersburg eingetrofſene

Telegramme berichten, daß Raſputin, der Wunder
mann am Zarenhofe ermordet worden ſei.

Miniſterwechſel in Frankreich.
Paris, 11. Mai. Das Amtsblatt veröſſentlicht

einen Erlaß, durch den Leon Bourgeois mit der vor
läufigen Führung der t des Juſtizminiſters Vi
viani betraut worden iſt.

Rücktritt des Vizekönigs von Jrland.
London, 11. Mai Lord Erewe teilte im Oberhauſe

mit, daß der Vizekönig von Jrland Lord Wimborne zu
rückgetreten ſei.

Opfer des Luftkrieges.
Bologna, 11. Mai. „Reſto del Carlino“ meldet

Jn einem Luftſchiſff, das vor einigen Tagen mit mehr als
einer Tonne Exploſivſtoffen das öſterreichiſche Lager bei
Görz bombardierte, jedoch von den Oſterreichern auf der
Rückfahrt herabgeſchoſſen wurde, habe ſich Oberſt Paſtini,
der Chef der italieniſchen Luftſchiff-Brigade, beſunden.
Paſtini, ein früherer Sieger im GordonBennetRennen,
ei tot.

Paris, 11. Mai. Der Flieger- Hauptmann Graf de
Lareinthy-Tholozan, der Führer eines Kampf
geſchwaders, hat bei einem Probeflug mit einem neuen
Flugzeug im Elf den Tod gefunden.



ver de a eder Auxegen Ochöne A Zimmer Wohnung
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen mit reichl. Zubebör zum 1. 7. 16and. Plätzen hart wir ne zu vermieten. BVeſicht. 2—6 Uhr

a e e erfr. Oelgenbe 41.e Van ag uſit berzahtet Freund Schlafstelleseher Rach Möglich
zu vermieten Burgſtr. 17.
2 freundl Sehlefstellen
offen Lindenſtr. 5, Hof.

Wohnung ebis 459 Mk. van alleinſte hen
dem Chepaar zum 1. 16. oder
ſofort zu mieten geſncht.

Dſſerten unter 4 Man die
Exped. d. Bl. erbeten e

étarteöelletdePflunzen
ſind abzugeben

Unter- Altenburg 52.

ſ. Maier Hernne I
empfiehlt

Oswald Tränkner,
Babnbofſtr. 10.

Angel-Sohellfisoh
friſch eingetroffen bet

Amen Wolf.
Täglich friſch geſochenen

Spargel

D a n R.
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Hin-
sCheinen unserer lieben Tochter
und Schwester sagen wir hier-
ar unsean tietgefühltesten

im Namen aller Kinterblieb.

kamllle Rlchart.

Wenn
Zirkg 20 Morgen Jeld, in

Retpiſcher und Geuſger Flur ge
legen, ſollen verpachtet werden.

Näberes Reipiſch Nr. 11.
Guterhaltener Kinderwagen
(heller Korbwagen) zu verkaufen

Blumenthalſtr. 8 II.

2 junge Ziegen
ſowie alte und junge Kaninchen
werden zu kaufen geſucht.

Angebote erbittet
Wiegeanch, Neumarkt 32.

Damenrud mit Freſlauf,
t erhalten, zu kaufen geſucht.Sff. mit Preis unt. Rad a. d R. Rockendorf,

Künst!. Cehfsse,

Diegroßeachfrage,
die durch das Erscheinen
des zweiten Bandes der

W. T. B.
Telegramme

auch für den ersten Band wieder ein
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griftensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofortige
Bestellung.

Der Preis für jeden 256 Druck-
seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

mir 50 Pfg.
(nach auswärts 60 Pfg. postfrei)
für den Band.

Zu beziehen
Geschàäftsstelle.

durch unsere

an des Iergehurger Corespopdennen',

auch einzelne Zähne, kaufe zu
I Höchſten Preiſen Freitag von
ine Uhr im Gaſthaus z. Grünen

de.
Kewvallerte Vereln,
Die Monatsverſammlung für

Mat fällt aus

I Schwimm Verein
Merſeburg 1913.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Anschwimmen

n der Sternsergſchen Badennſtalt.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Her Vorſtand.
Ein nicht zu altes

wird ſofort geſucht.
Frau Schlotte, Creypau.

Junges Mädchen gls

Aufwartung
Naumburger Str. 88

Aufwartung.
S Ehrl, unabhäng. kräft. Frau

für gröbere Hausarbeit Freitag
und Sonnabend geſucht. Meldung
S Klauſe 5, Vorderhaus, 9-11 u.
S abends 8 Uhr.
Ein Portemonnaie mit nahezu I16 Mk. Jnbhalt am Dienstag

ſucht

empfiehlt S
nachmittag verloren. Da der

Finder erkannt iſt, wird gebeten,
dasſelbe abzugeben

Gutenbergſtr. 27, e. Etage.u

Exped. d. Bl. erbeten.
Gebr. Damm 'sche Klavferschule

zu kaufen geſucht
Anunenſtr. 4, 1 Tr.

Geräumige Wohnung
mit Bad in geſunder Lage, Gas,
Jnnenkloſett und Garten, für
550 Mk. zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen.

Näheres bei Mauxermeiſter
Günther, Friedrichſtr. 86.

Wohnung 2 Zimmer, Küche
retchl. Zubehör ſr u beztehemn

Wohnung derſelben Größe am
1. 7. zu beziehen Klobicauer Str. 9.

Wohnungsgecuch,

Jn Zöſchen oder Wallendorf
Wein ſuche zum 1. 7. oder 1. 10.

ohnung von 3-4 Zimmern
nebſt Küche und Zubehör.

Gärtnerei
Uulancltgtr. 20 u. Nordetr. 12.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Kuftſchläuche, Glocken
Faternen, Pedale, Satteldecken,

Lerſtdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm. agr ſen Rarkt

Für die hieſige Stadtſlur wer
den zum haldioen Antritt

2 Hamſterfänger
geſucht. Geeignete Perſonen
wollen ſich melden bei dem Flur
ſchützen S5tze, Sixtiberg Nr. 12.

Gefl. Offerten erbeten an Eiſen Das Veldkomité.
bahn Bauagſſiſt. Kramer in Pretzſch. Berger.

e rerHilda Zimmermann
Ludwig Baumgartner

grüssen als Verlobte 7

Hässige Freie

t Schäfer Haht

9. Mai 1916.2 e 0000090090064 900 000

9
a
S

Merseburg München
Autmerkaeme Pedienung

kar Tämrer In

II II
Spezial Gesehaft

thr

Herren Wäsch
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernspr. 859,

II II

Entenpian 7

Grosse Auswahl.

terxehure

Folge Qualitäten.

4. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Siidcdeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Mal 1916 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und war je einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
7 1600] 34 93 182 240 [8000] 818 87 768 71 812 66

67 86 940 1011 89 268 897 507 627 51 740 808 24 944
63 1000] 2214 829 [500] 596 3018 209 454 629 910
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s 98
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805 e 54 91 [500] 742 908 94 28098 869 480 559
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[3000] 828 900 55 68 69841 655 879
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821 66 [1000] 908 70 71080 [500 89 114 268 [1000]
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76086 801 666 64 79 86 727 822 82 907 [500] 82 77887
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1000] 920 97048 285 842 97 5065 6650. 77 83 786 98188

267 888 1500] 416 98 [600] 696 [3000] 660 [600] 882
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75 880 932 87 [1000] 96
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143020 43 889 [500] 802 6 480 87 6557 62 791 864
134009 42 231 653 995 1350191000 110 47 14000
290 808 426 66 576 188161 69 287 8000 8832 a
668 789 888 137007 99 285 482 710 500 29 67 60
814 29 912 1382138 840 410 139090 108 45 281 11000]
79 874 456 68 72 [5000 76 607 766

1460607 67 75 109 18 1000 88 246 60 69 442 629 40
604 79 81 141078 263 415 34 605 34 828 34 987 142045
228 [1000] 859 488 550 684 808 143028 224 52 315 589
936 80 144066 [500] 103 208 67 99 310 [1000] 16 496
600 42 917 67 [8000 89 145874 76 578 767 822 967 68
146063 69 128 848 606 [600 21 787 886 989 147084
[1000] 118 84 485 [1000] 628 80 142154 67 229 42 688
868 I 085 98 587 509 9 68 604 906 [10600 92

159081 428 [500] 528 [1000] 80 749 [500] 980
151879 485 507 [1000] 10 656 789 48 152286 320 497
521 988 153009 [8000 111 800] 80 443 59 98 [1000
620 83 75 726 984 89 154034 102 304 430 620 61 898
948 195013 62 76 418 55 88 563 72 84 667 845 [500]
61 1563809 [500 412 741 98 972 157166 78 [1000 272
369 580 632-942 158094 [1000] 217 439 46 76 7738 827
[1000 955 I59160 881 486 68 545 605 52 725 87 [1000]
866 921

160056 100 242 805 453 597 622 740 [500]
800 [500] 937 161014 37 46 182 290 841 509 688
15 77 162213 11000] 69 817 478 77 6502 744
163205 19 806 69 5837 678 937 154005 [500] 160
74 491 568 628 [500] 828 94 165078 220 802 6
606 9 745 970 80 166188 221 [500] 595 761 943
76 [500] 167069 98 437 565 623 61 66 708 1500]
12 88 [3000] 848 47 59 81 981 [500] 188077 164
382 457 70 505 27 46 58 93 817 79 988 99 169251
336 646 770 [6500] 817 49 949

176088 139 [500] 840 [500] 41 598 638 53 711
[3000] 90 359 [500] 171018 [500] 518 810 79 [500]
901 172104 98 200 17 887 465 608 79 98 805 948
173007 288 8370 [8000] 519 [500] 965 606 787 95 950
[1000] 174123 [500] 36 [500] 68 238 594 728 976
175085 [1000] 47 55 192 264 402 79 588 60 671 76
92 787 [1000] 812 941 64 176209 67 858 88 491 571
692 968 177042 65 869 414 49 563 98 703 26 927 45
175018 [500] 128 61 218 38 70 88 [500] 845 451 52
527 662 779 [500] 179862 499 849 [1000] 915

180199 200 86 879 [1000] 429 794 988 131498 78*
182179 88 222 [8000] 75 574 75 82 87 673 838 737 183211
34 331 43 59 453 530 610 877 184140 42 305 458 740 93
863 92 9838 98 185070 75 101 [8000] 208 [1000] 61 411
516 662 7651 975 95 188049 79 119 208 354 80 407 509
618 44 792 801 187217 628 791 837 998 128091 104
298 333 96 460 519 87 658 [500] 702 810 60 84 139186
698 43 821

190081 174 209 68 825 518 878 [1000] 191020
[1000] 25 171 95 211 875 411 28 88 42 92 504 31 47 709
838 192123 49 318 816 193169 830 [1000] 917 194048
91 826 472 88 633 824 912 21 195086 [500] 141 97 890
563 74 89 615 868 904 196082 823 558 608 924 66
197182 [1000] 219 852 [500] 443 546 88 624 47 908 20
61 198039 228 657 59 424 665 775 917 1989092 100 51
454 [3000] 885 901 [1000] 48

200287 54 562 608 [600] 903 898 [1000] 201268
648 655 91 700 44 70 202019 77 [500] 834 57 402 [500]
9 77 500 16 86 90 888 977 203088 41 163 200 380 611
963 204012 28 [500] 294 898 687 98 [1000] 700 205330
63 609 20 867 206608 284 8342 64 746 904 56 207392
432 806 208006 184 221 851 6568 88 [1000 859 960209168 70 [600] 877 97 549 782 77 94 882 986

210189 63 65 268 368 418 604 714 828 966 [500]
211076 280 451 571 745 880 916 212020 [1000] 117 26
800 16 658 562 87 680 724 52 55 866 910 213181 71 280
449 526 839 86 214001 62 99 266 6522 66 791 215076
112 83 2655 60 844 [1000] 466 723 971 216106 88 [1000
498 808 980 217286 842 [500] 78 [1000] 76 508 98 744
[8000] 938 218198 286 319 69 441 585 616 719 94 [500
907 219042 72 [1000)] 262 87 88 504 28 668 [500], 98

220188 [500] 846 6566 58 89 682 47 708 60 69 221051
1655 69 81 271 842 439 794 6500] 919 [1000] 45 64 222046
[8000] 168 299 882 501 [1000) 77 886 56 64 223174 226
350 97 400 48 68 609 76 90 912 224077 91 174 820 [500]
51 [500 435 72 5655 73 661 74 [I000 847 990 94 600]
225081 288 879 643 709 918 18 29 226042 106 219 45
479 632 [1000] 774 [8000] 98 848 72 [Io00] 227004 49
161 311 465 68 660 680 81 808 228028 402 [600 8 82
[500] 88 508 818 88 [600] 900 84 229222 67 500] 624
47 687 868

2360117 247 308 82 466 508 628 [800] 828 73 996
231488 617 44 745 926 65 232263 [500 87 64 100 e
724 [1000] 69 82 924 99 233218 628 36 649 787 885
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